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National .

7 Die Wahlresultate scheinen , soviel man bis heute Über -

Wauen kann , ein kleines Mehr für die Militär - Vorlage zu
Irrgeben. Immerhin liegt es klar , daß die kaiserliche
» Mahnung znr Einigkeit und zum Zusammenhalt in der
Inationalen Frage , der Militär - Vorlage , keinen starken
Widerhall im deutschen Volke gefunden hat . Man sehe sich
| nur die Kandidatenlisten in den einzelnen Wahlkreisen an :
» keine Partei , kein Fraktlöuchen , das es nicht für uöthig
Kielte , „ nm das Vaterland zu retten "

, fast überall eine
» selbständige Kandidatur aufzustelleu . Statt des Zusammen¬
flusses eine noch nie dagewesene Zersplitterung ohne
Weichen ! Die nationale Idee deutscher Größe , der ideale

Wlfschwung , zu dem uns die Großthaien der deutschen
» Heere und ihre Erfolge begeistern , scheint erstickt zu fein ,
Mierseits in den Genüssen , andererseits in den Nöthen des
» MalerialÄrnus und in dem elendesten Parteiwirrwarr eng -

Mchtiger und eigensüchtiger Fraktionspolitik !
M Daß diese elende Parlemnrthschaft , die zum guten
Jtfjeil auf die Jntriguen und den Ehrgeiz Einzelner znrück -

Mführen ist , in absehbarer Zeit zusammenbrechen muß ,
wüt sie jeder inneren Daseinsberechtigung ermangelt , ist
außer Frage ; die Frage ist nur , ob sie nicht vorher schon
>ie immer noch jugendlich - zarte Schöpfnng des deutschen
leiches ruinirt haben wird .
■„ Daraus soll und darf es aber nicht aiikomnien ! Es

-st >ie höchste Zeit , daß mit dem alten Parteigetriebe und
dm alten Parteitraditionen gebrochen und anfgeräumt
lverde und großdenkende Männer sich zusammenschlicßen
toter dem Banner des nationalen Gedankens — unter

arückstellnng aller Differenzen , allen Haders und Ge -
inkes , damit die Lebens - Existenz Deutschlands nicht
toter wieder und wieder den Gefahren , damit das deutsche
olk nicht den Demüthiguugen ausgesetzt werde , wie sie ihm

ie letzten Monate gebracht haben . Was die wirthschaftliche
oth der Einzelnen seiner Zeit zu Stande brachte , eine

ereinigung über den Parteien , sollte das nicht auch der
>oth des ganzen großen Vaterlandes gelingen ?
- Nachahmer der Fremden in allem Kleinen , schämen wir
Ss doch nicht , fremde Größe nachzuahmen ! Zum Kuckuck

M aller philosophischen Objektivität , weuil sie uns das
Monate Gefühl kostet ! Auf die Gefahr hin , hier und

| „ Chauvinisten "
zu werden , wollen wir , daß in dem

lkrzen des deutschen Volkes der Gedanke deutscher Einheit ,
totscher Macht und deutscher Größe zum heiligen , festen
« d unveräußerlichen Gut werde , für das kein Opfer zu
vß ist . Wir wollen in diesen Dingen etwas von Frank -
tich lernen , von demselben Frankreich , das von uns so viel
tlernt hat , um uns demnächst mit unseren eigenen Waffen
i bekämpfen !

L3n kleinen Zügen erkennt man die Gesinnung der
Aker , vir einzelner Menschen . Der Besitzer eines un -

kft on England imporiirten Pferdes , ein sächsischer
Wer , war ans dm Gedanken gekommen , dasselbe für
tonen in Paris zu nennen . Die Sache erscheint an und
* sich um so weniger auffallend , als erst im vergangenen
ihr zwei im deutschen Besitz befindliche Pferde zu gleichem
decke eine übrigens höchst unglückliche Expedition nach
aris gemacht hatten , und als alljährlich französische
kerbe nach Baden - Baden kommen , um sich dort mit großer
egelmäßigkeit den größten oder zweitgrößten Nennpreis ,
-er den Deutschland überhaupt zu verfügen hat , zu holen ,
-send ein Blatt in Paris bringt aber die Sache zur
-brache , wobei es zum Ueberfluß aus dem sächsischen
■Wer einen preußischen macht — und ein Schrei un -

Pflener , insolenter Grobheit an unsere Adresse ist ein
toer Beweis von dem urkräftigen Haß , mit dem uns die

höfische Volksseele beehrt . Man höre doch endlich auf ,
kk gegenüber solchen Flegeleien auf das hohe Pferd der

^ wehmheit zu setzen , das man anderwärts nur für Schtväche
Ml , sondern zeige endlich den gallischen Epigonen von 1870 ,
V wir gewillt sind , uns ihnen gegenüber nach der Regel
Wzurichten :

Sch
liebe , die mich lieben , und hasse , die mich Haffen ,

o hab '
ich '» stets gehalten und will davon nicht lüften !

Wir hoffen , so schreiben die „ Milit . - Pol . Blätter "
, daß

die nächste Antwort eine recht verständliche Absage der zu¬
ständigen Organe der Badener Nennen an unsere französischen
Nachbarn ist , die es denselben sobald wie möglich unmöglich
macht , uns künftig mit ihrem unerwünschten Besuch zu be¬

lästigen . Unsere deutsche Pferdezucht wird darüber nicht zu
Grunde gehen , wenn der Pokal des Großherzogs von
Baden nicht alljährlich nach Frankreich wandert .

Wir können nicht umhin , zu diesem Kapitel noch eine

Bemerkung zu machen . Als vor etwa einem Dezennium
bei uns die ersten „ Panoramas " entstanden , war man sich
darüber einig , daß dieselben nicht ausschließlich der Pflege
des Kunstsinns , sondern mindestens gleichwerthig der Pflege
der nationalen Begeisternng , der Erinnerung an die große
Zeit unserer Siege bei Alt und Juitg dienen sollten . In

diesem Sinne wurde das erste Panorama in Berlin , welches
uns in unübertrefflicher Weise das Bild einer modernen

Schlachtscene in dem Sturm der preußischen Garden auf
St . Privat vergegenwärtigte , „ National - Panorama " getauft .
Das Kunstwerk war in der That dazu angethan , in unseren
Söhnen das Feuer zu entzünden , welches in den Helden -

fcelen der Sieger von 1870/71 glühte .
Heute ist in demselben National - Panorama die „ Schlacht

von Nezouville "
zn schauen , von französischen Malern an¬

geblich sehr gut gemalt , und die einzigen Deutschen , die man

auf dem Bilde sieht , sind — gefangen ; die Fahnen der 16er
Ulanen , der ruhmreichen Reiter von Mars - la - Tour , flattern
im Winde — aber sie werden als Beute von französischen
Truppen weggeführt . Wir fragen : Was wäre umgekehrten
Falls in Paris geschehen ?

Es ist , nebenbei gesagt , nicht das erste Mal , daß der

objektive , aufgeklärte Geist der deutschen Denker sickfsolchen
Affront mit überlegenem Lächeln gefallen läßt . Schon vor

einigen Zähren beherbergte dasselbe Panorama eine fran¬
zösische Darstellung der Schlacht am Mont Valerien . Die
Maler der grande Nation hatten es auf dem Abbilde des

letzten , nicht allzu rühmlich für die französischen Truppen
verlaufenen Ausfalles der Pariser Besatzung fertig gebracht ,
einige gefangene Preußen der albernen Ruhmbegierde ihrer
Landsleute vorznlügen — es waren natürlich auch die

einzigen Deutschen , die man auf dem Bilde sah .

Auf dem Schlachtfelde vom 16 . August haben die branden¬

burgischen Truppen sich den schönsten Lorbeer erfochten , der

noch je auf blutiger Wahlstatt verdient wurde ; für das ,
was das brave 3 . Corps an diesem Tage geleistet , gebührt
ihm ein ganz besonderer Ruhmeskranz . Wir sind der festen
lleberzengung , daß es auf der ganzen Welt nicht viel

Truppen giebt , die der gleichen Aufgabe gerecht geworden
wären . Es ist ein Hohn für diese Truppen und das An¬
denken der Gefallenen , es ist ein trauriges Zeichen nationaler

Schwäche und charakterloser Gleichgültigkeit , daß man es
duldet , daß den Söhnen dieser Helden anstatt des Vor¬

gehens z . B . der 6 . Division an der Nörnerstraße gegen
die übermächtigen feindlichen Stellungen der Anblick solcher
französischer Machwerke geboten wird , die von Haus aus

bestimmt sind , den Deutschenhaß bei denBesiegtcn zu schüren .
Die hiergegen vorgeschützte Einrede des Kunstgenusses und
der Geschmacksveredelnng ist ohne Weiteres zu verwerfen .
Die Kunst , wie sie in Panoramas geboten wird , muß
national sein . Wer Schlachtenbilder sehen will , findet in
der Nuhmeshalle und der National - Gallerie viel Besseres .

Unsere Kriegsmarine in Ostasien .

Ueber die Auflösung des Kreuz er ge sch waders an der

ostasiatischen Küste schreibt der „ Ostasiatische Lloyd "

vorn 12 . Mai :

„ Niemand durfte die Nachricht peinlicher berühren als uns
in Oitasien lebende Deutsche . Hier haben wir eine Küste , die sich
über etwa 50 Breitengrade erstreckt und au der sich mehrere
Tausend unserer Landsleute niedergelassen haben . Wie wichtig
deren Handelsiutereffen sind , ist zu allgemein bekannt , um auf
dieselben hier des Näheren zurnckzukommen . Znm Schutze dieser
Interessen sind uns zwei veraltete Kanonenboote : „ Wolf " und
„ Illis "

geblieben ! Die Ereignisse des Sommers 1891 haben nur
zu klar an den Tag gelegt , daß revolutionäre Bewegungen in
China nicht ausgeschlossen sind und daß die Flotte jeden
Augenblick dazu berufen werden kann , das Leben und Eigenthum
der in diesem Lande ansässigen Deutschen in Schutz zu nehmen .
Waren auch schon die beiden in ostasiatischcn Gewässern statiouirten
Kanonenboote ganz und gar nnansreichend , nm für die Inschutz¬
nahme unserer Interessen zn sorgen , so wußten wir wenigstens doch ,
daß im Nothfatle das Krenzergeichwader telegraphisch nach China
beordert iverden konnte , nach dessen Ankunft wir uns einigermaßen
sicher fühlen dursten . Aber mit der Aufhebung dieses Geschwaders
ist auch diese Hoffnung geschwunden , und das Bewußtsein , daß wir
auf einem Vulkan leben — wie die Situation der Ausländer in
China nicht unrichtig geschildert worden ist — , muß uns um so
lebhafter ins Gedächtniß gerufen werden .

Nichts dürste außerdem wohl geeigneter sein , um auf den
Chinesen einen chrsnrchtcrweckcndcrcu Einfluß auszuiiben , als die
Anwesenheit einer starken Flotte ; dies haben die Wirren im
Asangtsze -Thale im Sommer 1891 zur Genüge bewiesen . Auch ist
dies eine Thatsache , welche die Negierungen der anderen , am Handel
Chinas am meisten beteiligten Nationen längst eingesehen Haven .

England ausgenommen , sind unsere kommerziellen Interessen in
China die wichtigsten , worauf die Frankreichs und die der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika folgen . Wie steht cs aber mit
der Flotte , welche in Ostasien diese Nationen repräsentirt ? Eine
tabellarische Ausstellung lvird dies am augenscheinlichsten darlegeir .
Großbritannien , Frankreich , Amerika und Deutschland haben gegen¬
wärtig in ostasialischen Gewässern stationirt :

Anzahl der Schiffe Tons Geschütze
Großbritannien . . 21 43,065 149
Frankreich . . . . 5 7,135 42
Amerika ..... 5 7,294 43
Deutschland . . . . 2 278 8
Großbritannien abgerechnet , finden wir demnach , daß Frank¬

reich und Amerika , was den Touncugehalt ihrer Kriegsschiffe an¬
betrifft , niehr als siebenmal so stark repräsentirt sind als Deutsch¬
land , und doch belief sich der Tonneugehalt der Handelsschiffe
dieser beiden Nationen , die im Jahre 1892 in den chinesischen
Vertragshäfeii ein - und ausflarirten , aus 252,920 bczw . 61,328 Tonnen ,
gegen 1,466,133 Tonnen von Schiffen , welche unter deutscher Flagge
fuhren . Dies sind fürwahr Ziffern , welche schlagend darlegen , wie
unzureichend die deutsche Regierung für den Schutz unserer Interessen
in Ostasien vorgesehen hat .

Sehen wir von der Quantität ab und wenden wir uns der
Qualität zn , so werden wir finden , daß dieselbe eine kaum denkbar
schlechtere fein könnte . „ Wolf " und „ Jlsis

"
sind beides Schiffe ,

die wohl ebenso gut als „ Leipzig
"

auf die Aussterbeliste der
Marine gesetzt werden sollten , ohne in Betracht zu ziehen , daß sie
für den Dienst in Tropen , denn in solchen befinden sie sich ja
während einer Hälfte des Jahres , ganz und gar nicht geeignet
sind . Ein Schiff , das nicht Staunt genug hat , um seine ganze
Mannschaft unter Deck des Nachts unterzubringen , ist überhaupt
nicht für den ausländischen Dienst zu gebrauchen . Wie wir aber
wissen , sieht sich ein Theil der Mannschaft dieser beiden Schiffe stets
gcnöthigt , unter einem Sonnensegel auf Deck in ihren Hängematten
8tt schlafen — etwas , was bei dem großen und schnellen Temperatur¬
wechsel in diesen Gegenden ganz und qar nicht zuträglich für die
Gesundheit der Mannschaft sein kann . Wir sind demnach der Ansicht ,
daß die Reichsregicrung sobald als möglich „ Wols

" und „ Iltis
"

durch andere größere und geeignetere Schiffe ersetzen sollte . Vor
einiger Zeit ging die Nachricht durch heimische Blätter , daß Hwei
Schiffe der „ Seeadler " -Klasse die beiden alten Kanonenboote auf
der astasiatischen Station ablofe » sollten , doch scheint sich die Wit -
theilung nicht bestätigen zu wollen . Das Wenigste , was -, die
Regierung aber thnu köimte , wäre , eine der Korvetten , die zuu »
Krenzerverbande gehörten , nach Ostasien zu beordern , um somit
unser „ Geschwader "

, welches wohl geeignet ist , auf uns im Osten
lebende Deutsche einen etwas demiithigenden Eindruck zn machen , zn
verstärken , wodurch uns eine bessere Garantie für die Inschutznahme
unserer Interessen im Auslände gewährt werden würde .

"

Wir brauchen diesen Ausführungen , die eine eindring¬
liche Sprache für sich selbst reden , nichts hinzuzufügen .
Ganz sicher kann der jetzt leider so häufig verloren gehende
Zusammenhalt der im Auslande lebenden Deutschen mit dem
Vaterlande durch nichts besser gewahrt werden , als dadurch ,
daß das Reich der Verpflichtung nachkommt , die Jnteresfeir
seiner in der Ferne lebenden Söhne ebenso kräftig zu
schützen , wie dies jede andere starke Nation schon längst zu
thun pflegt .

Zur Stichwahl .

Aus ultramontanen Wählerkreisen wird uns geschrieben i Die
aus der Pfalz kommenden Nachrichten , daß ein Theil der jüngeren
Kapläne bei Stichwahlen zwischen Nationalliberalen und Sozial¬
demokraten dahin arbeite , die Centrumsstimmen für den Sozial¬
demokraten zu gewinnen , erscheinen durchaus unglaublich . Wir
können es verstehen , wenn politische Parteien bet den Wahlen
Bündnisse schließen , in welchen das Parteiprogramm völlig außer
Sicht gelassen wird . Nimmermehr aber können wir glauben , daß
katholische Pnester und treue Katholiken die wiederholten feierlichen
Erlasse Sr . Heiligkeit des Papstes als derartig unverbindlich ati¬
schen sollten , daß sie eine Partei nnterstühen könnten , die der Papst
für eine Gefahr für Kirche und Staat erklärt hat . In dem
Rlindschreiben vom 17 . Mai 1891 sagte Leo XIII . : Zahlreich sind
die Unruhestifter , die Verbreiter falscher Jdeen ^ denen jedes Mittel
recht ist , um einen Umsturz vorzubereiten und das Volk zu Gewalt -
thätigkeitett zu verleiten . Ferner bezeichnete in diesem Rundschreiben
der Papst die Sozialdemokratie als eine wühlerische Partei , die das
Urtheil des Volkes v re führt , um Aufreizung und Empörungsgeist
unter den unzufriedenen Massen zu verbreiten . Wir halten jene
unglaubliche Nachricht ans der Pfalz für weiter nichts , als sozial¬
demokratische Ansstreuuugeu zu dem Zweck , den sozialdemokratischen
Kandidaten Centrumsstimmen einzufaugen . Wir stellen übrigens
jenen wahrheitSwidrigen Nachrichten das Rundschreiben des katho¬
lischen Dechanten Stoff in Cassel gegenüber , in welchem derselbe
die Katholiken des Wahlkreises Cassel - Melsungen direkt auffordert ,
bei der Skichtvahl dem Kartellkandidaten Hüpede « ihre Stimme zn
geben , obwohl derselbe sich ausdrücklich gegen Aufhebung des
Jesuitengesetzes erklärt habe . Der Herr Dechant begründet seine
Auffordernug mit der Pflicht eines jeden Katholiken , dafür zu
sorgen , daß nicht die grundsätzliche Gottlosigkeit zum Siege gelange .

*

Die freisinnigen Stichwahl - Kandidaten in Ber¬
lin hoben in den letzten Versammlungen hervor , daß der Kampf
gegen die Sozialdemokratie , die Feindin jeder bürgerliche « Ord¬
nung und Gesittung , eine gemeimame Aufgabe aller Parteien fei .
Das widerspricht allerdings strikte der Haltung der Partei an
manchen anderen Orten , wo die freisinnige Volkspartei für den
Sozialisten eintritt .

Volttische Tages - Rundschau .

— Die anhaltende Dürre dieses Frühjahrs und Vor »

omuiers hat einen Futtermangel zur Folge , welcher
iber die deutsche Landwirthschaft einen akuten Nothstand
chwerster Art verhängt . Vor Allem ist es der kleinere

Bauer , der seinen Viehbestand schlechterdings nicht mehr durch »
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( Schluß .)
MUmauker , S . Sunt .

Die sts « - Ssifche Ausstellung ist zweifellos eint der groß¬

artigsten , ja viele Amerikaner nennen sie die schönste von

allen . Bo « ihrem Neußeren kann ich dies , den Patriotismus
ganz bei © ehe , adsodtt nicht gelten lasten , der langgestreckte ,

tempelartige Vorbau erinnert z « viel an em Theater ; das

von einem Kogelquadranten aus schon stellenweis durch¬

stoßener Oelleiuwand gekrönte Hauptportal ist nach meinem

und vieler ander « Beide Begriff sogar unschön . Das Innere

freilich - 1 la bonheor ! In solch prächtigen , mit kostbaren

Teppichen belegten Räumen kommen all « die schönen und

eleganten Ding « doppelt zur Geltung , und daß man durch

geeignete Drappmmge » die eiserne Dachkonstruktion des

Riestubaues dem Blick nach oben entzog , war ein sehr guter
Gedank « . Nouveautos , Pelzwaaren , Parfüm « ieen , Galanterie «

Utch Toiidtenartchel . Cberchez la femme l — doch nein , zu

suchen braucht man die Frau hier nicht , denn sie begegnet
unS , wohin wir imS auch wenden , auf Schritt und Tritt ,

in der Gestalt der Matrone eitb des rosigen jungen Mädchens ,

einfach und kostbar gekleidet , stets aber sehnsüchtig - entzückt
um sich blickend . Diese Robe « , diese Boudoirmöbel , diese

Juwelen — » et hier wählen dürfte ! @ m Kostüm in - matt¬

gelber , gestickter Seide entzückte sogar mich so sehr , daß ich

nach dem Preis fragte ; nachdem ich die Antwort erhalten ,

schlich ich mich leise von bannen . Ich wäre im Stande ge¬

wesen , es meiner Fra « mitznbringen , aber so viel springt bei

der Berichierstatterei weiß Gott nicht heraus !

Der französischen gerade gegenüber befindet fich die eng -

Lsche Ausstellung , jo nüchtern und geschmacklos, wi « eben

nur tÜK englische Ausstellung sein kann . Die Maaren selbst

Md schön und gut , nm dir Art und Weise , wie st« zur
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und dem Dokumentenfälscher ist ein gewisser Norton , ein

armseliges Individuum , das der englischen Botschaft kleine

Polizei - Jnformattonen brachte . Der Fälsch « selbst ist noch
nicht entdeckt . Ducret erklärte , das Opf « eines Hinter¬
halts geworden zu sein , Millevoye dagegen hält die

Authenttcität d « Dokumente aufrecht . Rochefort tele -

graphirte , 85,000 Francs , die ihm England geschickt habe ,
seien wahrscheinlich von Constans abgefangen worden , sonst
hätte er dieselben für politische Gefangene hergegeben .

Deutsches Keich «

* Kerlin , 23 . Juni . Der „ Reichs - Anzeiger
"

Publizirt die
Einberufung des Reichstags auf den 4 . Juli . — Der

„ Norddeutschen Ällg . Ztg ." zufolge eröffnet sicheremVeru ^ men nach
der Kaiser den Reichstag persönlich . — Der Nationalliberale
Verein von Berlin fordert die Gesinuungsgeuossm ans , bei den
hiesigen Stichwahlen für de» freisinuigeu Kandidaten zu stimmen .
— Dem Landtag gehen Vorlagen zur Linderung des Roth -

standcs der Stadt Schnei bemüht und betreffs des Futter¬
mangels zu . Der Schluß des Laudtags ist für den 10 . Juli

zu erwarten . — Die Kommission des Herrenhauses hat

gestern den Gesetzentwurf , betreffend die Ueberweffung direkter Staatr -

fteucrn an die Kontutune » , unverändert mit Men gegen zwei
Stimmen angenommen . Ein Antrag , die Rückzahlung der Grund¬

steuer - Entschädigungen zu beseitigen , wurde vom Finauznumster be¬

kämpft und mit acht gegen sieben © t tarnen abgelehut . Es ist münd¬

licher Bericht beschlossen worden . — Die andere Stenerkommission
des Herreichauses hat das ganze Kommuiial - Abaabeugesetz mit ge¬
ringen Aenderungen in erster Lesung erledigt und hat heute die zweite

Lesung vorgcnommen . Auch die Kommission verzichtet aus einen

schriftlichen
'

Bericht ; es drängt eben Aller nach dem baldigen

Schluffe der Landtagssessian , und er wird wahrscheinlich noch früher

erfolgen , als man angenommen hatte .
* RmrÄscha « im Reich » . Auls München meldet das

Depescheubüreau Herold : Sonntag Abend meuterten einige Musiker -

Gefreite des 2 . Infanterie -Regiments m der Türsimkafcrne infolge

Verweigerung eines Ansgeh - Certifikates , indem sie mehrere Sttoh -

säcke verbrannten , losgeschraubte Gewehrschlösser zum Femter hmaus -

warfen und Lärm und Geschrei verursachten . Da die Ztainer -

maunschaft die Nennung der Namen verweigerte , wurde bte ganze
Mannschaft in Arrest abgesührt . - Das Landgericht tu München

setzte als zweite Zustanz imProzeß des HofrathsKlua gegen
die „ Neuesten Nachrichten

^ der Strafe von 1090 auf 300 Mk .
herab . Das Urtheil sagt , der Beweis sei erbracht , daß Klug thnt -

sächlich seine amtliche Kenntniß für Privatzwecke mißbraucht habe .
— Tie „ Pos . Ztg . " meldet aus Schneidemühl von gestern :

Der Brunnen ist geschlossen . Er wird zeitweise geöffnet ,
um Waffer ablaufen zu laffen . Das Gebiet der Bodensenkung hat

fich nicht erweitett . — Aus ganz Elsatz - Lothringen wird em

steigender laudwirthfchaftticher Roth stund infolge Futtermangkls

gemeldet . Besonders Lothüugcu und das Obereisatz werden schreck -

fich heimacsucht . Wegen Mangels an Abnehmern sind die Vieh -

besitzer melsach gezwungen , ihr Vieh selbst zu schlachten ober zn

Spottpreisen zu verkaufen . Der Fleischpreis ist in einzelnen Orten

bis unter 20 Pf . für das Pfund gesunken . Der Preis für den

Centuer Heu ist bis zu 10 imd 12 Mk . gestiegeu . Nach sata

männischer Ansicht wird fich der Biehstand Elsaß -Lothnngeus ans

ehr Drittel , bei längerer Fortdauer des Nothstauds sogar auf em

Viertel bis ein Fünftel vermindern .

A « sUu »d .
* franhreidj . Aus Mais wird gemeldet : Die Behörden ver¬

unstalteten Kollekten uud Wvhlthättgfeit8sesie für die durch
die Cholera heüugesnchten Famcken . BrSher sind 12,900Francs

zu diesem Zweck gesammÄl Morde « .
* Kelgir « . Der Smütätrrath des Hafens do » Nnlwerpm

hat heute beschlossen , die mit russischen Auswaudercru besetzten © taffe

24 Stunden in Beobachtung zu halten , wenn fich ein Arzt an Bord

befindet , und 48 Stunden , Wenn dies nicht der Fall ist . Diele

Maßregel ist bereits heute an dem Dampfer „ Erick , der200Nnffen

an Bord hatte , in Anwendung gekommen .
* Asten . Aus Schanghai wird gemeldet , daß das chinesische

Reich eine gründliche Reform seines PostweseuS vor¬

nehmen und demnächst dem Weltpostverein beitreten werde .

zubringen weiß , und andererseits auch keine Käufer für den¬

selben findet . Wer die Folgen dieses Zustandes ansdenkt ,

tarnt nicht zweifeln , daß unser Bauernstand geradezu in

seiner Existeuzfähigkeit erschüttert wird , und es ergiebt sich
daraus die Nothwendigkeit , daß für die Erhaltung dieses so

wichtigen Gliedes in uuserm Volkskörper Seitens der Ge -

sammthcit schleunig « Hülfe geschafft werden muß . Zn

Frankreich , wo die gleiche Kalamität eingetreten ist , hat man

in erster Änie eine « maffeuhaften Diehankauf durch die

Militärverwaltung zum Zwecke der Konservenberrstung ins

Auge gefaßt . Ob sich Aehnliches bei uns empfehlen würde ,

vermögen wir nicht zu beurtheilen ; jedenfalls wird man an -

nehmen dürfen , daß die Frage an den zuständigen Stellen

nicht unerwogxu bleibt . Weit wichtiger abermals den Land¬

mann gegen eine » halbwegs angängigen Preis von seinem
Viehbestand « zu befreit « , würde es sein , ihm denselben er¬

halten zu helfen . I » verschiedenen deutschen Staaten

koerden bereits Mittel und Wege , nm der Landwirthschaft
den Bezug wohlfeiler Futtermittel möglichst zu erlcichten ,

offiziell erwogen ; in Preußen hat die Eiscnbahnverwaltnng
mit einer Tarifermäßigung für diese Gegenstände ein¬

gegriffen . Durchgreifend wird damit ittdeß kaum zu helfen
sein , wenn nicht auch für die Gewährung von Vorschüssen
an die Nothleideude « gesorgt wird . Man darf wohl er¬

warten , daß das preußische Abgeordnetenhaus baldmöglichst
nach srinem Wiederzufammenttitt in der nächsten Woche sich
der Frage annehme « wird . Die Aufgaben , nm welche es

fich hier handelt , fallen ja zumeist in den Wirkungskreis
der Einzelstaaten . Aber auch das Reich kann Mitwirken .

Besorchers dürfte « ine zeitweilige Aushebung des Zolles
auf Mais und Oelkuchen zu erwägen sein . Jedenfalls
darf man nirgends zögern , die in Rede stehende Nothlage
mtt dem ganzen ihr gebührenden Ernste zu behandeln .

— Die Niederlage der freisinnigen Volks -

Partei liegt so offen zu Tage , daß an dieser Thatsache
nicht zn rütteln ist , und die Führer der Partei sind wahr¬
lich gestraft genug . Es kann nicht vertvundern , wenn ver¬

bissene Feinde der Partei darüber ein wüstes Jubel -

geschrei erheben ; ob dieses schön ist und deutsch und christ¬
lich , das ist freilich eine andere Frage ; es giebt immerhiu
aber auch der Richterfeinde viele , die so objektiv siud ,

anzuerstnuen , daß das parlamentarische Leben eine große
Einbuße erleiden würde , wenn der bisherige Gcncral -

gewalttge der Partei aus dem Reichstag verschwände .

So mißtönend nun das Triumphgeschrei ist , weiches über

einen in tapferem Kampfe gefallenen Feind angeftimmt wird ,

so ekelerregend ist das Geheul von Wölfen , die sich über

den wunden Genossen hermachen , mit dem sie bisher so
wacker eiustimmten . Der sozialdemokratische „ Vorwärts "

, der

allerdings alle Ursache hat , für de « sozialistischen Sümmen -

zuwachs der gestürzten Partei dankbar zu sein , nimmt fich
Richters an , und er hat im Großen und Ganzen nicht Un¬

recht , wenn er , freilich in seinem rüden Tone , schreibt :

« Daß die banausischen Spießgesellen des wadelstrümpfigen
Deutsch -Freistmis den geftüegten Parteiführer , der unstreitig der

schneidigste Organisator und beste Parlamentär « ! unter allen

BasrgtoiSpolüikern ift , in rüdester Werse airpöbelu , geht denn doch
übers Wohnenlied . Allerdings liegt es im Wesen dieser Samnier -

knechie des Geldsacks , daß sie den Mächtige « bpzautiuifch umwedeln ,
beut Gefallenen mit dem HselSfubtrüt lohnen . Dieses Kennzeichen

niedriger Gesinnung leuchtet so grell wie ehemals der gelbe Fleck

auf dem Brustlätze der Znfaffen des Ghettos . Richters Geschick hat

sich erfüllt . Die THerchen bc8 „ Berliner Tageblatt
" und ähn¬

licher Blätter , die vom asten auf den neuen Elephanten htuubcr -

toeroeJn , weil sie hier ihr Parasitenbedürfmß leichter zu befriedigen

hoffe « , erscheinen jetzt a » Mend der Niederlage deS Deutsch - FreismnS
in ihrer nackten Verächtlichkeit .

"
, „ _ _ . .

Um nur eine klein « Probe zu geben , in welch « Wcisc

einzelne fteifinnige Blätter in maßlosem Grimm über den

stuglücklichen Patteisühr « herfallen , verzeichnet die „ T . N .
"

die Thatsache, daß das „ Berl . Tagebl .
' Eugen Richter

bereits nut einem boxenden Känguruh , welches Niemand uiehr
imponiren könne , vergleicht . Diese Kampfesmeise richtet sich

sÄbst in den Augen jedes intt Halbwegs anständigen Lesers .

— Der Panama - Skandal mit neuen Enthüllungen
und neuem Parteihader hebt in Paris wiederum sein ekel¬

haftes Haupt . Beschimpfungen unerhörter Art zwischen
Volksvertretern mit den üblichen Forderungen und Duellen

haben in den letzten Tagen schon stattgefmtden . Es

war das Grollen des nahenden Gewitt « s , das gestern nun¬

mehr in der Kammer losbrach . Der AbgemLnete Millevoye
wollte die Regierung interpellirni , wie es mit dem famosen
Herrn Herz stände , der fich auf Englands Boden leidlich

sicher fühlt , nnd über gewisse Papiere , von denen der Direktor

der „ Cocarde " folgende erbauliche Mtttheilung zugleich in

Bezug auf die vorgestrigen Kammer - Skandale veröffentlichte :

„ Die gestrige Kamuiersitzung war nur das Vorspiel einer Serie

von Enthüllungen ernstester Art , die demnächst auf der Tribüne und

in den Blättern gemacht werden sollen . Einige meiner Freunde
und ich haben Dokumente gestohlen , bezw . stehlen lassen , die vom

Staudpuickte des Patriotismus ungeheure Bedeutung haben . Wir

gestehen schon heute , daß wir vor das Schwurgericht gehören , denn

was wir gethan haben , hat viel Aehulichkett mit dem Ausstemmeu
einer Kasse . Wir thateu es für da » Vaterland .

"

Der Diebstahl hat , wie nicm glaubt , auf der englischen
Botschaft stattgefliuden , indessen erklärt die Botschaft ,

keinerlei Papiere zu vermissen , ichcrhaupt von der ganzen

in der „ Cocm .de " angekiindigtcu Angelegenheit nicht die

geringste Kemitniß zu haben . — Nach dem „ Gaulois " hat
nun der Abgeordnete Millevoye Develle erklärt , in den vor -

geiegten Papieren sei der Beweis enthalten , daß Cornelius

Herz der englischen Regierung nicht nur die Namen der

104 in dem Panama - Skandal kompromittirten Deputirten
Überliefert , sondern auch Ausschlüsse über alle Asfairen , au

denen er in Frankreich betheiligt war , gegeben habe .

Abends soll — immer nach dem „ Gaulois " — Millevoye
dem Kabmettschef erklärt haben , die Briefe , dir ihm vor -

lägrn , enthielten die koMplettesteu diplomatischen Änmücn

und Geheimnisse , die besonders das gegenwärtige Kabinett

interrsfirten . Eine offiziöse Note besagt , die letzte Unter¬

redung habe anderthalb Stunden gedauert . Die Minister
erklärten , nicht offiziell Kemitniß nehmen zu können von

Dokumenten , die einer Botschaft gestohlen seien , so schwer¬

wiegend Dokumente auch wären . Die Minister könnten

nicht einmal Photographier » oder Kopiecu mm eh men . Uta er

die gestrigen Zwischenfalle in der Kammer , die einen ge¬

waltigen Ansturm anszuhalteu halte , das Folgende :

Nach allerlei Verhandlungen , bei denen sich der Interpellant
refp . Fragesteller Millevope wie toll beträgt , sagt der Muuster -

Präsideitt : er habe die Pflicht , von seiner Ciewohuhest abzuweichen
und zuerst zu sprechen . Er »volle die Fragen nacheinander bc -

antworten . Das AnslieserungSgesiich bezüglich des Cornelius Herz
werde bis zu völligen Realisirung verfolgt . Bezüglich A rtons

habe man bk größten Anstrengungen gemacht , dieselben feteu bt «

jetzt erfolglos geblieben , würden aber energisch fortgesetzt . Was den

butten Punkt au betreffe , so behaupte mau , daß wichtige Dokumente

in der englischen Botschaft entwendet worden und im Besitz einiger

Deputirten seien . Die Regierung kenne ihre Pflicht in internatwnalcn

Angelegenheiten . Sie könne nicht offiziell von Dokumenten Krmttmß

u et )men , iw von einem Diebsttchl herrlchien , aber die Negierung hatte
die Pflicht , sich darum zu fiiutmeru , wie die betreffenden Dokumente

geprüft toertam können . Sie glaube , daß dies nur von den Gerichten

geschehen könne . (Beffalll ) Der Staatsanwalt habe heute Morgen
eine Untersuchung eingeleitet , (Hemnuran sagt , es gebe in Frank¬
reich eiuen Ort , wo man gestohlene Sachen nnd Diebe plaeir « .

( Beifall links .) Die , welche gestohlen haben , muffen sich vor dem

Gesetze verauttvorten . Millevoye erklärt , er werde jetzt feine .unttr -

brocheue Anklage fortsetzen (Lärm links .) ; Ctvmeneeau habe eilten

Verräther , Spion und Betrüger zu den höchsten Ehren gebrata

und sich zu seinem Komplizen gern ata - Die Rache eines Patrioten

von der Insel Mauritius nicht gegen Clömeneeau , foudern gegen

England , habe es ihm ermöglicht , ut den Besitz der Dokumente zn

gelangen , die er vorlegen werde . ( Lärm . ) Er wird durch Spektakel
und wilde Drohungen gezwungen , urit der Verlesung seiner Dokumente

zu beginnen , aber sehr bald greift in der Kammer bte Metmittg

Platz , daß es fich nm ernt ungeheure Mhstisikasion handelt . . Der

Tumult wird immer wilder , nnd schließlich geben der französische

Ahlwardt nnd seine Ecnoffen unter wilden Beleidigungen chre

Demission . , , ,
Der Untersuchungsrrchter faßt bte Doknmcuteu -

Affaire als eine enorme Mystisikation mib als so wenig

seriös auf , baß dir Strafverfolgung wahrscheinlich baldigst

eingestellt werden bürste . Der Vermittler zwischeuMUlevoye

Aus Ktudl « ud Kund .

Wiesbaden , 23 . Juni .

— An » der MagiSratn - Zichnng vom 22 . Ium . Zorn

Zwecke der Errichtung einer zwenen Lolksbtblto thek hat Mt

Magistrat taschloffen , dem hiesigen Zweiavcrcill der Gesellschaft für

Verbreitung von Volksbildung auf dessen Gesuch etn .Zimmer iw

ersten Stock des Schulhaufes Schulberg Nr . 12 unter den üblichen

Schau gestellt sind , läßt Alles zu wünschen übrig . Da sehen
wir einen großen Glaskasten mit Schußwaffen , nebenan

einen kleinen mit Strumpfwaaren , dann kommt ein maurischer

Pavillon mit Chemikalien , Alles öuut durcheinander . Ein¬

zelnes ist auch schön gruppirt , wie - die prächtigen Porzellan¬
malereien ; dies zeigt jedoch nur , wie das Ganze bei einer

einheitlichen Anordnung hätte sein können .

Di « spanische Abchcilung ist am weitesten zurück , d . h .

es ist bis jetzt fast noch nichts davon zu sehen . Der heute
in Chicago rintr essenden , vielgrfeierten Infantin Eulalia wird

die Saumseligkeit ihrer Landsleute zweifellos spanisch Vor¬

kommen , also nicht beftemden .

In der Mitte des JndustriepalasteS angelangt , wo ein

weißer , von Thoröffnuugen durchbrochener Uhrthurm den

Kreuzuugspuukt der beide « Hauptstraßen bezeichnet , bemerke

ich mtt Schrecken , daß ich die russische Ausstellung gar nicht

erwähnt habe . Glücklicher Weise ist auch sie noch nicht ,
er¬

öffnet , und wir können , ohne etwas zn txrfäumen , weiter¬

gehen . Links vor uns ragen über einem stockwerkhohen
Rokokobau Steravbelisken empor , die je « inen Bronze - Adler

tragen ; die Aufschrift lautet „ Germmch
"

.

Die Hcraptsrout der deutschen Ausstellung ist ihrer größten
Länge nach durch schmiedceiscme Gitter und Thore ab¬

geschlossen , deren mittleres eine Höhe von 40 Fuß erreicht .

Die Gebrüder Armbruster in Frankfurt a . M . haben dieses
Meisterwerk der Schmiede - Arbeit geliefert und damit nicht zu »

Wenigsten dazu btigeiragen , daß fich die deutsche Abtheiürng

so großattig präsenttrt . Links von dem Gitter steht
^

an der

von den Hauptwegen gebildeten Ecke der Münchener

Pavillon , rechts der Pavillon mit den dem badischen Fürsten¬

hause gehörenden ^ rengeschenttm . Durch bk

durch gelangen wir in einen für die Ausstellung von Werken

der Gold - und Silberschmiedekunst bestimmten Vorhof und

stehen bewundernd vor dem unvergleichlich schönen Pavillon
der preußischen Porzellan - Mamtfaktttr . Da find sogar die

atckerthalb Kuß dicken gewundenen Säulen , welche das

Kuppeldach tragen , ans Porzellan , trrtb die den Hintergrund

bildende Apotheeffe des deutschen Reiches ift in des Wortes J

verwegenster Bedeutmtg von blendender Schönhest , so zwar , :

daß den Beschauer die Augen schmerzen , mag er hier stehe «

oder dort . Eine zweckumßige , den Gesammteiudruck nicht be -

einttächtigeude Beschattung dieser Porzellanmalerei $ u be¬

wirken , wäre ein wahres Verdienst . Die Meter hohe »

Riesenvasen zu beiden Seiten des plätschernden Sprins - :

brunnenS haben einen außerordentlich hohm Kunstwerth ,

vermuthlich auch der kolossale Prachtspiegel nt der rechte «

Hall « ; mir gefällt aber fein Pendant , du weißer Kam « ,

reich mit Figuren verziert , besser , lieber diesen beibee

Gegenständen find Reliefbilder Kaiser Wtlhelm I . und dA
Kaisers Friedrich angebracht . Der Pavillon selbst entgalt ;

>.

ein Speise - und Badezimmer mit alle » Raffinement dtt

Neuzeit in Porzellan . Da ich die Ein ^ lhetten unmöglich

aufzählen kann , neune ich nur das Achteuhageusche Fliefes »

bild , grün in grün , ein von Nymphen umschwebter Wasser »

fall : auch das soll schön sein , hörte ich schon sagen .

Rechts und links von der Porzellan - Manufaktur befirilxn

fich Durchgänge zm sächsischen TextilgruM emers ^ ts , P *

wie zu den Qnerwegen andererseits . Aus den Durchgän ^ »

stehen thurmartige Aufbauten , welche von je einer weibliche «

Figur gekrönt find . Durch einen ebensolchen Ausbau ,

di « vergoldete Kaiserkrone trägt , ist die Front nach der

österreichischen Ausstellung zu abgeschlossen . Die Setten -

hallen rechts und links bergen hervorragende HvlzschnrtzerereU
und Elfeubeinarbeiten ; schmiedeeiserne , vergoldete Gitter du »

Puls in Berlin und Bühler in Offenburg in Baden trenne «

fte von dem Lichthofe . Während die vorder « Architektnr

niedriger gehalten ist , erfährt dieselbe eh * Höhensteigeruug
m der zweigefchvsstgen Drkvraüonswand , welche « lö Be¬

grenzung der Gallerte , zugleich zur Bedeckung bet dort be -

niuwnbtn Eisenkonstrnktiou der Halle , dmochsefährt ist .

der höchsten Spitze schaut die für das neue Reichstags

gebäti » bestimmt « Begassche Germaniagruppe hernieder . t
Leider muß ich hier abbrechen urö den Leser M

mein « uächstep Bericht vertrösten , welcher ei « möMVs
eiugeyende Schilderung unserer vaterländsscheu JndustrVI
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Bedingungen Zu überlassen . — Ein Gesuch des KnWrnfrchrt -
Comitös , bettcffend die Ausdehnung eines für Sonntag , den 25 . er .,
in Aussicht genommenen karnevalistischen Waldfestes an
der Traucrciche auf Montag , den 26 . er ., hat die Genehmigung
der Magistrats nicht erhalten . Es soll vielnichr bei dem Be -

Muffr der Aecife - Deputalion bewenden , wonach der genannte
städtssche Platz dem Coinit « nur für Sonntag , den 25 . er . , zu
dem fraglichen Zwecke zur Verfügung gestellt wird . — Der ab -

geänderte Fluchtlinienplan für einen Theil der Langgaffe
nächst der Goldgasse , längs der Friedrich Kugelfchen Besitzung ist
vom Magistrat vorbehaltlich derZustimmung der Stadtverordneten -
Lersammlung genehmigt worden .

' — Das Baugesuch des Zimmer - F
Meisters Herrn August Haybach , betreffend die Versetzung eines
bestehenden Werkstattgebaudes nach seinem treuen PachtgrurrdWck
im Distrikt « Ans der Sain “

, wurde bedingungsweise und vorbehall -
jich der Zustimmung der Stadtverordneteu - Dersaunnlung auf
widerrufliche Genehmigung begutachtet . — In Betreff der baulichen

i Ausbildung des zwischen dem Dampfbahngeleif « im Nerv -
1 thal und dem Kiestrottoir drssÄbtz belegenen Streifens ist beschlofseu

Ktoorden : 1 ) den fraglichen Streffen bis auf 10 Ccntimeter mit
: durchlässigem steinigen Material aufzufüllen ; 2 ) vor dem , das

Bahugeleise abschließenden Eisengitter im kommenden Herbst eine
s Weißdoriüjecke anznpflanzen , den Streifen von dieser Ecke bis zu

da neuen Baurn reihe 1 Meter breit mit Mutterboden 10 Tenti -

ZMeter hoch bedecken und die verbleibende Fläche zwffS )en diesem
Streifen und dem bestehenden Kiestrottoir , also zwischen den zu¬
künftigen beiden Baumreihen , 10 Centimeter hoch beliefert und als
Gehweg wölbrecht Herstellen zu lassen .

U — Kurhaus . Den Schluß des gestern in jeder Beziehung
glanzvoll verlaufenen und äußerst stark besuchten Garteufe st es

k- bildete das große Kunsts euer werk des Herrn Pyrotechnikers
L Becker . Alle 22 Progrcrnmi -Nnmmern wurden exakt und brillant
xausgeführt und gelangten zur besten Geltung . Allgemeine Be -

^ tpundernng fanden die neuen Prachtstücke : Eine vier Meter Holze
- Lase , aus welcher eine sprühende Prachtfontaiue zahllose bunte
- Leuchtkuzelu aukwirst . Eime zwÄf Meter lauge Brillcmt -
"

stiiesenschiange , welche sich in natürlichen Windungen 6c *
■wegt , eisen (Sdjmtitcrfins » erfolgt , ihren Ztveck aber nicht erreicht .

5 Der preisgekrönte Knnstfahrrr „ Dlondrn " mit seinem neuen Brillant -
Diana - Fahrrad radelte mit großer Sicherheit vorwärts und rück¬
wärts auf gespanntem Seile und versetzte die zahlreichen Zuschauer
in die heiterste Laune . Tas darauf folgende Bombardement und
die feeafwfle Beleuchtung boten einen herrlichen Anblick , und zwei

I Mesenbouquets bildeten den Schlußeffekt des großartigen pyro -
b technischen Bildes .

£ , Aus dem Reichoverstchernngsamt wird uns bcrichict :
ISn einer La u d w i r t Hf chaft im Streife Limburg war eine Frau
Mdobei verunglückt , als sie die Leiter znm Hühnerstall in die Höhe

stieg , um von dort Eier herabzuholen . Mit ihrem Reutenanspruch
wurde sie von der Hessen - Naffamschcn Landwirchschastlich « ! Bcr nfs -

E genosscnschast abgewicsen , weil sie die Eier nicht zum Zwecke des■"
Verkaufs , sondern um sie für ihr krankes Kind zn verwenden , habe
holen wollen , es sich hier also nicht um eine landwirthschafiliche

i Thätigkeit gehandelt habe . Die hiergegen erhobme Berufung er -
ß achtete das Schiedsgericht für begründet . Dasselbe führte ans : Die
[ filäseii « fei , als sie von dem Unfall Betroffen wurde , dabei bc -
ch schäftigt « etvcses , Produkte der Geflügelzncht zn gewinne » , die an
fc sich unzweifelhaft einen integrirendenTheil des landwirthschaftlichen

Betriebes ansmache . Das sei aber genügend , um die Entschädignngs -
| Pflicht der Landwirthschaftlichen Äernfsgenoffeiifchaft zu begründen ,
i und es könne nicht erst noch in eine Untersuchung eingetreten Weden ,
V für welche Verwendmtg jene Produkte im einzelnen Falle bcstumut
T gewesen seien . — Der Rekurs , Welchen die Benissgenoffenschast"

gegen das verurtheilende Erkenntuiß des Schiedsgerichtr einlegte ,
wurde von dem Reichsversicherungsamt am 21 . Juni er . als unbe¬
gründet verworfen .

Zur Futternoth . Folgendes deachtenswerche Rnnd -

| schrerbm , die Abhülfe der im Steife Marburg hervorgetretenen
l schweren Streu - und Futtrrnoth betr ^ hat der dortige Wurgl . Lmid -
- räch Herr v . Trott zu Solz ( früher in Höchst a . M .) oh die

Bürgermeister seines Kreises gerichtet : „ Um den Lnudwirthen de ?
Kreqes bei der allgemein herrschenden Streu - und Futteruoth die
Möglichkeit zn bieten , sich auf die billigste Weise Futter - und auch
Streumittel zu verschaffen , bin ich bereit , größere Diengen von
Biertrebern , Kleien , Mais und Oelkuchen sowie auch Torsstteu

| hierher kommen zu lasseu rwd diese von hieraus zu den bei einer
großen Bestellung sich bckamitlich bedeutend niedriger stellenden
Preiseu obzugeben . Auch werde ich bei dem Kreis - Ausschuß be =

: « rtragen , daß i « Falle besonderen Bedärfniffes das Kanf -
> eld Einzelueii auf Wunsch aus der Kreiskafse vorgeschosfeu

i uud je « ach Bedarf auch eine ländert oder kürzere Zett
[ gestundet werde « kann , wenn für die Unterstützungen Ihre
k Gemeinde , wie das auch anläßlich des starken Hagelschlags

in , Jahre 1890 geschehen ist , fcte Bürgschaft übernimmt . — Die
Herren Bürgermeister des Kreises wollen dieses ureiu Dorhaben

' sofort und wiederholt durch die Ortrdiemr bekannt machen und zu
Bestellungen auf die oLciigenanntell Futter - und Strenniittel auf¬
fordern lassen . Die Bestellungen wollende alsdann eutgegennehmen

- und in eine Liste mit dem Namen des Bestellers , der von einem

Aden gewünfckstrn Sorten und Menge « der genannten Stoffe
forgfäUig emtragen ; die Preise können erst dann mit Bestimmtheit
angegeben werden , wenn die Mengen der im ganzen Kreise bestellten
verschiedenen Futterstoffe fefifte6en . da die Preisbestimmung hiervon
wesentlich abhängt . Die Bestelllisten sind mir nach Ihrem Abschluß
sofort zu übersenden . Diejenigen , welche eine Strmdimg des Kauf¬
geldes wünschen , haben einen hieraus gerichtete « kurzen Antrag bei
Ihnen zu stellen , welchen Sie Ihr Gutachten und geeigneten Falls
die Bürgschaftserklärung der Gemeinde beifügen wollen . Ich
rcchue auf eint thatkrciftige und umsichtige Mitwirkung der Herren
Bürgermeister bei der Ausführung meines Vorhabens , durch welches
ich hoffe , der herrschenden Roth mindestens einigermaßen Abhülfe
zu schaffen .

" Durch Erlaß des Herrn Oberpräsidenteu ist eine
Abschrift vorsteheirdcu Ausschreibeus sämmtlicheu Herren Land -
rctthen der Provinz zur Keniltuibnahme und event . zu gleichem Lor »
gehen zugefertiglMorden .

PA . Mittolrheinisches Turnfest . Die Vorbereitungen zum
Milwlrhermschen Turnfest , das bekanntlich in den Tagen vom
29 . Juli bis 2 . August in Darmstadt abgehalten werden wird ,
schreiten , wie ruis von dort berichtet wird , rüstig vorwärts . Die
Festhalle , » f bem Exerrirplcch gstbt schon jetzt in ihren äußeren
Umrissen ein Bild von ihrer demnächstigen imposanten Gestaltung .
Die Festwirthschast ist an den als sehr leistungsfähig bekannten
Herrn Theodor Feilbach aus Stettin übertragen worden ; der einzige
Darmstädter Bewerber hat zu Gunsten des Geuarutten auf den
Mitbewerb verzichtet . Der WohnnngSausschnß konnte über den
flotten Eingang von Beiträgen zn Masseiiauartieren und die lebhafte
Anmeldung von Privatguartieren für die Festgäste berichten . — Der
Preß -Ausschuß ist bemüht , für die Festgäste einen knrzgefaßten ,
übersichtlicheu „ Fremdensührer

"
zu beschaffen, welcher s. Z . mit den

Ouartierkarten ausgegeben werden soll . Ferner ist dieser Ausschuß
dermalen mit der Einrichtung eines stenographischen BüreaiiS be -
schästigt . — Der Turn -AuSschnß konnte berichten , daß das Schüler -
Turnen bezüglich der Volks - und Mittelschule gesichert sei , die Mtt -
wirknng der höheren Schulen wegen der durch die Sckulferien sich
ergebenden Schwierigkeiten noch nickt bestimmt feftstehe . — Der
Empfaugs - IliiSschuß konnte über die Fahrpreis - Ermäßigungen und
GAtigkeits - Derlängeruugen der Fahrkarten Seitens der Eisenbahn -
Verwaltungen berichten . Die Königl . Preuß . Staatsbahnen geben
bei gemeinschaftlichem Bezug von mindestens 30 Fahrkarten halbe

gahrpreise ; die Main -Neckarbahn bei Vorzeigung der Festkarte freie
ückkahrt auf einfache Fahrkarte vom 29 . Juli bis 3 . August ; die

Hess . Ludwigsbahn , die sonst gegen Verriue rc . so sehr liberal ist ,
hat sich bis jetzt nur zu sehr geringen Vergünstigungen herbei -
grlasseu . — Der Turn -Ausschuß hat von Herrn Prof . Müller in
Darmstadt einen sehr gelungenen Entwurf zu einer Ehrentafel
snfeitigeri lassen , deren Ausführung genehmigt wurde .

Mainzer Uegaita . Die nm kommenden Sonntag , den
25 . er ., Nachmittags 3 Uhr , stattfindende Regatta dürfte sich bei
günstiger Witterung einer großen Frequenz zn erfreuen habe » , da
die Rennen durchweg — trotz des Nichtstarts der größeren Frank¬
furter Vereine — gut besetzt und daher schöne Känrpfe zu erwarten
sind . Zur besseren Soiidermig und nm Kollisionen zn vermeiden ,
finden zu verschiedenen stark gemeldeten Rennen Vorläufe statt ,
welche am Samstag Nachmittag

"
aiisgefahren werden ; in die bett .

Entscheidungslänfe am Sonntag fommeu daher nur die Sieger der
Vorrennen . Wie wir vernehmen , hat auch der hiesige Ruderverein
seine Meldung für zwei Vierer - Rennen abgegeben , und sollen die
Manuschafteu sich nach einem ernsten Training in guter Form be¬
finden , weshalb die Hoffnung für einen erfolgreichen Start und
gutes Wschneiden der Wiesbadener Ruderer vollberechtigt ist .

* Verfonal - Rachrichten . Der Regierungs -Assessor Reimer
von hier ist bi » auf Wettere ? dem Landrath des Kreises Stras¬
burg , Regierungsbezirk Marienwerder , zur Hülfelcistnilg in den
lauüräthlichen Geschäften zugetheilt worden . — Herr Pfarrer
Staben in Kirburg ist infolge Wahl der Gemeinde Oberauroff
zum Pfarrer daselbst ernannt worden .

— Nichtige Eutdechung . Professor Dr . Emmerich und
Professor Dr . Ziro Tsnboi ans Tokio haben nach den „ M . N . N .

"

die wichtige Enttsckuug gemacht , daß die Cholera » siatica
eine durch Kochsche Cholerabacilleu verursachte Salpetersäure -
vergistuug ist . Hierdurch dürfte es der Wissenschaft ermöglicht fein ,
mittels prophylaktischer Mittel mid rationeller Behandlung der
Seuche Herr zu werden .

— Postvrrkehr . Als unbestellbar zurückgekommeu ist ein
am 4 . März bei dem Postamt 1 eiugelieferter Einschreibbrief an
Fräulein Ethel Holland Thomas in Pallonza -Logo Maggiore . Der
unbekaiutte Absender der Sendung hat sich innerhalb vier Wochen
zu melden .

- o - Die gestrige Lufttzal
' on - Fastrt nahm einen giiustigeu

Verlcmf . Der Ballon »Meteor " mit dem Hernr Alfred Mappes
von hier als Führer rtnb einem zur Knr hier weilenden höheren
Offizier ans Berlin als Passagier in der Gondel landete glücklich
nm 6 llhr 40 Minute » , also nach 40 Minuten Fahrzeit , im Walde
bei Eppenhain , einem kleinen Dörfchen nahe Königstein im Taunus .
Die Luftschiffer machten der Kurdirektion von ihrer Landung alsbald
telegraphische Meldung » nd trafen mit dem letzten Zuge der
Ludwigsbahn , um 10 Uhr Abends , wieder hier ein .

Ausstellung zum Gegenstand haben wird . Auch die Fehler
« nd Mängel sollen nicht verschwiegen werden .

Am 15 . Juni ist der » Deutsche Tag "
. Allüberall , wo

in dem gewaltigen Gebiete der Dereiuigtcu Staatcu Deutsche ,
Deutsch - Amerikaner wohnen , rüsten sich diese jetzt schon zur
Fahri « ach Chicago , um dort , angesichts der Werke deutscher
Kunst mib deutschen Fleißes , hunbcrttansendstrmmlg ihrer
Liebe zur alte « Heimach Ausdruck zu gebe « . Am gleichen
Tage wird drüben in Deutschland gelegentlich der Reichs -

tagswahle « der Parteikampf ärger tobe » als je zuvor .

Möge die großartige Massenkmtdgebrmg in Chicago die

Kämpfer daran mahnen , daß hoch über den Partei - Interessen
die BaterlandÄicbe stehlt

Reßdery - Gtzraler .

„ K « efLtzige Fräulei « . - Lustspiel m 4 Akten von Julius
Rosai . Zu Scene gesetzt mm Dirckwr W . Hase « au « . — Znm
teste « Mate .

Die „ Berrfftfjifle FräiKm
"

hab « bereits einen ordentlichen

Distanzmarsch über die deutschen Bühnen hinter sich, und sie wurden ,
soviel wir wissen , vom Publikum überall mit einem gewissen Wohl¬
wollen anfgenomnteu worden , während Ke Kritik sie , wie alle diefe „ Lust -

spiele
"

Rosens , kaum ernst nehmen konnte . Uns erinnerten diese

» Barfüßige Fräulein
"

lebhaft an Kellers »Grünen Heinrich
"

,
eine Zdewverbiuduug , die keineswegs allzu gewagt ist . Der grüne
Heinrich zerschneidet , nachdem er einsah , daß es mit seiner Malerschaft

nichts ist , ferne riesige Landschaft in lauter kleine Stücke , von denen

manches ein recht hübsches Bildchen abgiebt , während das Ganze

wenig werth war . Rose » wäre bei einer ähnlichen Praktik mit der

vorliegenden Arbeit auch weiter gekommen und hätte bequem eine

Anzahl Poffen , Schwänke , Plaudereien , Einakter , Zweiakter und

» och manches Andere daraus machen können , während fein Opus

jetzt nichts weiter ist , als ein u « künstlerisches , flaches , mit Motiven

beängstigend überladenes , kaleidoskopisches Machwerk , in dem zwar hin
und wieder Einiges gefällt , das man als Ganzes aber nur

stöhnend genießen kann . Es würde uns zu weit führe « ,
diese Taubenschlag - Komödie mit ihrem fortwährenden Kommen und

Gehen , ihrer Unruhe und Hast , ihren gewagten Unmöglichkeitcit ,
ihren hereiiigezogenen , breit ausgetretenen Nebenhandlungen , ihren

falschen Empfindsamkeiten nab ihrem vielfach gemachten Humor hier

eingehend zu behandeln . Es genügt , zu bemerken , daß zwei der

barfüßigen Fräuleins — so bezeichnet ein Witzbold und Schurke , der

Graf Ebenthal , arme adelige Damen , die wohl dte Allüren ihres
Standes , aber vielleicht nicht einmal Strümpfe znm Anziehen haben
— zg ihrem Glücke kommen , und das verdienen sie um des Muthes
willen , mit dem sie dem Schicksal entgegentreten . Ihr Bruder ,
gewiffennaßen ein barfüßiger Jüngling und ihnen gleich geartet ,
bekommt die Tochter seines Prinzipals , eines reichen Bauqniers ,
und die wackere , von Fran Fredi - Franken sehr gut dargestellte

Familientaiite , Baronesse v . Bärenklau , die Alles macht : Ehen

stiftet , vernünftige Rathschläge ertheilt , zum allgemeinen Besten
allerlei zusammeiilügt , mehrere der vielen , auf der Bühne erzählten ,
rührenden Geschichtchen darbietet , hat Aussicht , Trösterin ihres

Jugendgeliebten , des BanqnierS , zn « erden , nachdem sie ihre Nichte

vor ihm errettet Aber da die Tugend belohnt , da « Laster bestraft

wird , so « mH ent anderes , weniger ehrenwertheS barfüßiges

Fräulein fammt seiner Mutter weiter thun , was es that , lumpen

« nd pumpen , resp . Bettelbriefe schreiben .

Die Darstellung litt ungemein unter den Schwächen des Stücke ? .
Die Unruhe in der Komposition gestattete kaum einem der Mit -

spielenden , fein Spiel zu entfalten , fast keine Rolle „ trug
"

. Eigentlich
war es neben Frau Fredi - Franken nur Fräulein Eberth , die

durch ihr reizendes , naives Spiel zeitweise fesselte , wenn

auch anerkannt werden muß , daß fämmtliche Mitwirkende

sich ehrlich bestreben , aus ihre « Rollen etwas herans -

znholen , in denen doch nichts War . In diesem Streben

gelangte z . B . Fräulein Dalldorf ( als Banguierstochter ) zu

starker Uebertreibung . Ihr Spiel und ihre Erscheinung eignen sich

nicht zum kleinen Sprühteufel und Tausendsassa . Ein aueckfilbernes

Wesen ist mir etwas für kleine , zierliche Persönchen . Wenn es das

Stück hier bei dem wenig zahlreich berfammelten Publikum zu einer

verhältnißmäßig guten Ausnahme brachte , so ist es weniger dem

Dichter , als znm weitaus größten Theil der todesmuchigen

Tapferkeit der Darstellung und der guten Jnfoenirung zu ver¬

danken . Sch . r . B .

O Dir Resultate der Stichwahlr « mn 24 . Juni er .
werden auch diesmal — selbst von den entlegensten Orten — durch
Mitglieder de « Wiesbadener Radfahr - Bereinr " hierher verbracht
werden und steht , infolge einer Vortheilhaften Verthei lang der Wege¬
strecken , bestimmt zu erwarten , daß am Samstag zwischen 7 und
7 ' / - Uhr die auswärtigen Wahlergebniffe hierorts bekannt sind .
Die Nachrichten werden von den Herren , welche die Liebenswürdig¬
keit hatten , sich in den Dienst des öffentlichen Interesses zu stelle » ,
in dem Versammlungslokal der Freisinnigen Vereinigimg sowie m
den Redaktionen des Miesbndeuer Tagblatt

" und des
„ Rhein . Kuriers "

abgegeben werde » .
— Hofströdikak . Dem Messerschmied LudwigEbrrhardt ,

Inhaber der Firma G . Eberhardt zu Wiesbaden , ist die Annahme
und Führung des ihm verliehenen Prädikats enttS Hoflieferanten
Seiner König !. Hohett des Grobherzogs von Luxemburg gestattet
worden .

— Uerobergbah » . Von jetzt ab werden die an der Kaffe
zur Ausgabe gelangenden Ermäßigungskarten , gültig für 20 Fahrten ,
nicht mehr für die namentlich bezeichnete Person , joudern ohne jede
Einschränknug ausgegeben .

+ Kefitzivrchstk . Herr Apotheker Osins verkanfte sein an
der Soiinenbergerstraße gelegenes LandhanS „ Schönthal

"
für

20,000 Mk . an Herrn Korbmacher Karl E i ch h o r n hier .

— Wiesbaden , 23 . Juni . Des Könige Majestät haben zu
genehmigen geruht , daß die Stadt Biebrich - Wssdach fortan
„ Biebrich " benannt werde .

* Kiedrich , 22 . Juni . . Gestern Abend fand zu © jrat der
VerMahlungsfeier Sr . Königl . Hohett de » Erbgroß -
herzo gs von Luxemburg eiue AbendunterhaltWig im « Hotel
Skaffau " hier statt . Die zahlreich erschienen « S) 6mta und Herren
begrüßte Herr Hofmedieus Dr . Lewalter in einer Ansprache , in
welcher er die Bedeutung der Feier darlegte und hervorhob , wie
sich Jeder , der das Haus Staffan kennen und ließen gelernt habe ,
heute über dar freudige Ereigniß freue . Redner brachte zum
Schluffe ei « dreuualiges Hoch aus auf Se . Königl . Hoheit den
Erbgroßherzog und seine Gemahlin . Herr Bürgermeister Wolff
brachte hierauf einen Toast ans auf die erlauchten Ettern des
Erbgroßherzvgs , den Grvßherzog von Luxemburg und Gemahlin .
Herr Dr . Lewalter verlas hierauf ein « Erlast des Erbgrobherzogs ,
worin dieser für die ihm bewiesene große Austnerkfamtett , welche ihn
herzlich gefreut , dankte , und möge dieser Dank all « Unterzeichnern
der Adresse kundgemacht werden . Herr Pfarrer Küppers hielt
alsdann eiue Ansprache , worin er die glücklich getroffene Wahl
des Erbgroßherzogs hervorhob , dem Paare Glück und Segen
wünschte und schließlich ein Hoch ausbrachte auf die beiden Häuser
von Luxemburg und Bragaiiza . Zum Schluffe geb Herr Kaplan
Weinbach in einer Ansprache noch dem Wunsch Ausdruck , der
Erbgroßherzog möge der Stadt Bi -ebrich , wo sich sei » herrliches
StanmisclKoß befände , recht bald einen Besuch ab statt « , welch '

freudigem Ereigmß gewiß alle hiesigen Einwohner gern entgegen ^
sehen würden ; durch ein dreimaliges Hoch bekundeten dre Anwesenden ,
daß dies Aller Wnusch fei und recht bald i » Erfüllung gehen möge .
In recht gemüthlicher , heiterer Stimmmig , welche noch gehoben
wurde durch die Vorträge einer Abthelluug bei hiesigen Militär¬
kapelle , verstossen die Stunden und trautet man sich erst « ach
Witteruaccht . ( Tagesp .)

A Schiet stein , 22 . Juni . Henke Abend zwischen 6 —7 Uhr
stürzte der im 20 . Lebensjahre stehende Maurer Lud . Schäfer , Sohir
von Philipp Schäfer,von dem Turnhaltenbcm . Ertrug Becketzmwen
an Hinteriopf , Schulter und Gesäß davon , die erhMich fern solle » .
Herr Dr . Nolte und Heil geh ülse Harz wurden alsbald herbei gerufen ,
um dem Verunglückten Hülfe angedeihen zu lassen . Der Ver¬
unglückte ist der Brüder «sohn des Fr . Martin Sckäser . welcher
seine emzige Tochter durch das kürzlich gemeldete Brandunglück
verloren hatte . Die jungen Leute wäre « Altersgenoffeu . — Boni
1 . Juli ab erscheint hier eine . Schierstettier Zeitung

"
zweimal in

der Woche . Die Probennrnmer ist bereits vertheill .

Letzte Uachrichte « .

TiiaturniLt - TeleiraphkU - Lompaonte .

Kerlin , 23 . Jmii . Rach einem den Morgenblättern ans
S chneidemühl zngegaiigenen Privattelegramm wird der Schaden
nickt auf mehrere Millionen , sondern nahezu auf eine MMon

^ ge -

schätzt , ist aber gegenwärtig eigentlich noch miberechenbar . — Dcn

Ptorgenblättern zufolge ist die Kaiserin am Domierstag Abend
10 ' ,Uhr über Charlottenburg nach Kiek abgereist . Die Majestäten
gedenken Ende des Monats nach dem Neuen Palais zurückznlichren .
— Das „ B . T . " meldet aus Malchin , auf dem Gute Flotow wurde
bei einem Hofegänger Cholera n ost ras festgestellt . Die Krank¬

heit verlief tödtlich .
Toulon , 23 . Juni . Gestern sind innerhalb der Stadt ein

C h ol er a - Toderfal und innerhalb der Bannmeile der Stadt drei
Todesfälle vorgekommen .

Lkp « lch « » SLres » Herold .

Vavks , 23 . Juni . Die gestrige ßammerfitnig brachte
große Ueberraschnngen . Ein großer Theil M Erfolges wird
Bourdeau zngefchrieben , der in kurzen Worten Millevoye vernichtete .
Nach der Sitzung wurden Bourdeau und Clömencecw sympathssch
begrüßt . Einige Easfenjimgen versuchten . Letzteren ausznzifchen
worauf die Polizei einige Vechafttuigen vornabm .

London , 23 . Juni . Der Herzog von York mit Gemahlin
reifen nach der Hochzett nach Norwegen und kehre » nach London
erst zur Begrüßung des deutfchen Kaisers zurück . — Läut Nach¬
richten aus Mekka starben gestern an der Cholera 185 Personen ,
vom 16 .- 19 . Juni 860 Menschen .

Ueio -Nork , 23 . Juni . Ein großer Theil der Stadt Tillo -

malck wurde durch eine Fenersbrnnst zerstört ; da das Feuer
an verschiedenen Orten zugleichanSbrach , werd allgemeine Brand¬
stiftung vermuthet .

TrligrapheniLreau Hirsch .
Krrlin , 23 . Juni . Der BmckeSrath ertheilte i « feiner gestrigen

Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes gegen den Berrath mitMrifcher
Geheimnisse nach den Beschlüsse « des Reichstag feine Zustimmung .

Frankfurt a . M . , 23 . Juni . Gestern Abend eröffnete unter
größtem Beifall das italienssche Künstlerpaar eoignvra Bellincioni
und Signor Stagno eilt Gastspiel in MaScagnis wCar » äaria
rusticana “

. Das gutbesetzte Haus rief darKünplerpaar wiederholt
bei offener Scene und znm Schluß de » Stuckes .

Kom , 23 . Juni . Dem Minister bes Aenßern erklärte auf
seine Anfrage die schweizerische Bnudesregierung , sie habe bei den
Unruhen in Bern die italienischen Arbeiter kräftig unterstützt .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse toei 23 . Jimi ,

Nachmittags 127 « Uhr . Credit -Aetien27S ' /^ DiSconto -Comuandit -
Anlheile 184 .80 , Dresdener Bank 142 .30 , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels -Gesellschaft — , Portugiese « — .— , Lombarden
907 «, Gotthardbah « - Äciien 159 .70 , Nordost 10950 , Union
74 .40 , LauraHntte - Actien 10050 , Gelsenkirchener BergwerS -Aetten
130 .10 , Bochumer 11980 , Harpener 121 .20 , Central 11730 ,
6 -prozentige Mexikaner 7150,3q >rozenttge Mexikaner — . Tendenz :
ziemlich fest .

B e r l i n , 23 . Juni . ( Anfangs - Conrse .) DiSeonto -Connnandit -

Anheile 184 .90 , Rnsfische « toten 215 .— .
Wien , 23 . Juni . ( Vorbörse .) Oeüerreichische Eredit -Actien

338 .— , StacteSbahu -Artiell 30712 , Lombarden 106 .12 . Tendenz :
befestigt .

Wasterstands - Uati ; richten .
A Mainz , 23 . Juni . Fahrpegel : Vormittags 1 m 33 cm

gegen 1 m 27 cm am gestrigen Vormittag .

Atr hrntige Abend - Ansgade « mfaßl 8
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Fortschrittspartei u
.

Centrum !

Herren - Filet- Unterbeinkleider
12581empfiehlt

HandelIm Thier

♦ » Möblirte Zimmer "
, auch aufgezogen ,

♦ vorräthig im Verlag , Langgaffe 27 .

Zur Ausbeute einte Massenartikels wird ein Theilhaber
nvt 10 Mille Der sos . ges . Hohe Rentabilität . Alles Weitere
mündlich . Offerten u . C . I * . 311 an den Tagbl .-Verlag .

Spohr .
Renaud .

Rosenkranz .
Moyerbeer .
Beethoven .
Raff .
Job . Strauss .
Komzak .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen

i Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung ,
fertigt die

L . Schellenhero
’
sclie Hof - Büchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Enthaltet Euch nicht der Wahl ! Bedenkt , daß wir 100 Millionen neue Steuern

jährlich aufbringen müssen , wenn , die Militärvorlage durchgeht . Darum ist es Eure

heiligste Pflicht , für den Gegner der Vorlage zu stimmen , gleichviel , welcher Partei

er angehört . Seid rückgralfeste Männer und bewahrt Euch die Achtung der Frauen !

Deutschland ist nicht geliebt im Auslande , helft dazu beitragen , daß es nicht noch mehr

gehaßt wird durch Aunahme der Militärvorlage . Wiesbaden kann es nur nützen ,

wenn die Vorlage fällt , denn die Ausländer bringen uns das Geld , aber nicht dit

militärfrontme Mischmaschpartei .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 23 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

279 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Henn Louis Liistuer .

Um was handelt es sich nicht ?
Es handelt sich nicht darum , den Socialdemokraten mehr Einfluß zu gewähren , als ihnen nach der Zahl der abgegebenen

Stimmen im Deutschen Reiche gebührt . Ein Socialdemokrat mehr im Reichstage kann uns , kann dem Delttschen Reiche , kann der
bestehenden Gesellschaftsordnung nicht schaden . Ein Jasager mehr aber schafft Tausende neuer Socialdemokratcn , denn er vermehrt
die Unzufriedenheit des Volkes . Darum wählen wir lieber

Fleischmann
als Köpp ,

wir thun es nach dem Gebote der Ehre , der Billigkeit und auch des Patriotismus .
Mehrere freisinnige Wähler .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

COGNAC MEDICINAL

12397

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter drcijähr .

Garantie . 12 ° 19

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgafse 6 .

Reparaturen gnt und äußerst billig unter zwcijäbr . Garantie .

An die freisinnigen Wähler !
Um was handelt es sich ?

Es handelt sich darum „ Rein " zu sagen , wcnu dem Volke neue Lasten auferlegt , alte Rechte genommen werden sollen . — Wat

wir auch von deut Socialdemokrat hallen mögen , er wird
„ Nein "

sagen , „ Rein " zur Militärvorlage , „ Nein "
zur

Beschränkung des Wahlrechts , „ Nein " zu jeder Belastung , welche die Mässen des Volkes betrifft ; darum wählen wir I

„
Fleischmann “

. .

Um was handelt es sich ?

Es handelt sich darum , ob Denjenigen , welche uns den Knüttel zivischen die Beine geworfen und unsere Partei zu Falle
gebracht haben , jetzt dankbar die Hand küssen litiblim Bunde mit unseren geschworenen Feinden , den Nationalliberalen , Konservativen
und Antisemiten , zum Siege verhelfen sollen ! M und tausend Mal Nein ! Die Ehre verbietet es , darum wählen wir

Famttien - Uachrichten .

Au » den Wiesbadener Ciullftandsregistern .

Geboren . 15 . Juni : dem Gärtner Adam Creß e . T . , Elisabeth

Dorothea . 16 . Juni : dem Lithographeugehulfen Emil Spruiikel

e . S ., Emil Ludwig ; dem Taglöhner Adam Lohmann e . S -,

Johann Joseph Heinrich . 19 . Ium : dem Schremergehulsen Robert

Großmann e. T ., Anna Elisabeth ; dem Taglohner Carl Schmidt

e . S ., Ludwig Paul .

Aufgeboten . Ackerknecht Heinrich Schlüter zu Elberfeld , vorher zu

Soest und Clara Sophia Biron zu Elberfeld , vorher hier .

Schloffergehülfe Philipp Michael Kilbmger und CatharineMarie

Philippine Wölfinger , Beide hier . Fuhrmann Heinrich Martin

Sahmer zu Diez und Barbara Schupp zu Balduinstein . Vertu .

Bäcker Johannes Peter Pfeiffer zu Gießen und Catharine Ncu -

weger zu Biedenkopf , vorher hier . Schremergehulfe Johann

Gottlieb Eisele hier und Elise Philippine Göttert hier . Verw .

Kesselschmied Joseph Witt hier , vorher zu Altona bei Hamburg
und zu Essen in Oldenburg , und Johannette Luise Herz hier .

Küsergehülfe Georg Philipp Kraft hier und Marie Johannette
Weber hier . Schloffergehülfe Anton Joseph Peter hier und

Wilhelmine Adolfine Müller hier . Privatier Franz Aruolf

Counis hier und Anna Marie , geb . Weimneister , verw . Trebau ,

zu Frankfurt a . M .

Verehelicht . 20 . Juni : Kutscher August Joseph Vecht hier mit

Marie Catharine Merkle hier . 22 . Juni : Kaufmaun Otto

OechSler zu Ansbach in Mittelfranken mit Elisabeth Wagner hier .

Gestorben . 20 . Juni : Franziska Margarethe , T . des Auctionators

August Degenhard , 7 M - 13 T . ; Elisabeth , geb . Gilles , Wittwe

des Canzleidieners Adam Herborn , 58 I . 25 T . ; Robert , S .

des verstorbenen Preni .-Lieutenants Dr . philos . Robert v . Malapert ,
oen . v . Neufville , 9 M . 15 T . ; Hotelbesitzer Johann Heinrich

Oestmann von Bremen , 61 J . 8 M . 29 T . 21 . Juni : Margarethe
Lina , T . des Tapezirers Peter Scheib , 1 I . 4 M . 2 T .

Allgemeines Anzeigcn - Blatt ♦

« für Kauf und Verkauf von Hunden , Pferden , Rindvieh , ♦

♦ Schafen , Schweinen , Geflügel , Vögeln , Bieueu , Fischen , .
£ landwirthschaftlichen Gerät Heu , und Producten , Volks - Blatt $
X für Land - und Hauswirthschaft , Gartenbau , Obst -Cnltur , »

♦ Viehzucht u . Vichhandel , finden Anzeigen die iveitcste und ’

♦ vortheilhastestc Verbreitung . Der „ Thier - Handel
" ivird mir

♦ von einem kaufkräftigen , sich iuteressircuden Piiblikum gelesen , ♦
T ist in Jagd - , Forst - und landivirthschastlicheu Kreisen , auf 4

X Domänen , Gütern , Fabriken , Mühlen , Förstereien , über ganz ♦

e Deutschland sehr verbreitet . Einen besonderen Werth erhält J
♦ der „ Thier -Handel " für die Interessenten durch seine in großer ♦
♦ Anzahl stattfindende Versendung an die Vorstände der Schlacht - ♦
2 Häuser und an die Vorstände der landwirthschaftlichen und ♦

5 Gestügcl - Vcrcine , an sänimtliche Osnrier -Eafiuos in Preußen x
♦ und durch dasMassen -Auflegen in Fach -Ausstellungen . Man *
♦ abonnirt bei allen Post -Anstalten zu 50 jPf . pro ' /« Jahr . ♦
♦ Für Inserate kostet die 5 -gesialtene Corpuszeile 20 Pf . Alle ♦

Z Zusendungen erbeieu an • Z
♦ Verlag des „ Thier -Handel

" , Wernigerode , H . ♦

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Pietro von Abano “

2 . Brünette , Chanson ....... . . .
3 Unter Kameraden “

, Walzer im militärischen' "
Stylo ....... .......

4 . I . Finale aus „ Robert der Teufel

5 . Ouvertüre zu „ Prometheus “ .
6 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantclio , .
7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “

8 . Tarara - bumdera , Marsch ........

Abends 8 Uhr :

280 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis i . iisiiier .

Programm :

1 Kriegsmarsch der Priester aus „ Athalia “
. . Mendelssohn .

2 . Ouvertüre zu „ Der Nordstern “ Meyerbeer .

3 . - Fragment aus dem Manzom - Requiem . . . Verdi .

4 Aufforderung zum Tanz , Rondo ..... Wober - Berlioz .

5 . Fantasie für Harfe allein . . . . . . . Parish - Alvars .
Herr Wenzel .

6 . Vorspiel zu „ Loreley
“ . . . . . . . . - Bruch .

7 Potpourri aus „ Der Barbier von Sevilla . . Rossini .

a Galopin , Schnell -Polka Joa - Strauss .

Ausverkauf bis 26 . d . M .

10 ' */<
“ u . ' / - " Schachtelborde , 10 ' 5 u . 6 Ciutr . Sparren ,

Latte « , Dpalierlatte »», Rohre , Liesch , sowie Schindel « gebe

zum Einkaufspreise ab . Mühlgasse 2 . 12307

Runkeler Anzeiger ,

Organ für de « Amtsgerichts - Bezirk Rnnkel .
Erscheint wöchentlich dreimal und kostet vierteljährlich

1 Mark . Anzeigen haben guten Erfolg und wird die drei¬

spaltige Petitzeile mit 15 Pfennig berechnet . Bei Wieder¬

holungen Rabatt .

> 000000000oooooooc

Die in meinem Hause befindliche Wrlhschaft

„ Zum Herold
"

ist sofort zu vergeben . 12633

Wilh . Klotz ,
Auktionator u . Taxator ,

Adolphstraße 3 .

>
Offficlellesi Programm .jwJ

zum „ Närrischen Jahrmarkt an der Trauereiche "

Sonntag , den 25 . , und Montag , den 26 . er . , ist an den Anschlag - -jyjflF
sänken angebracht . ■ 501

Zu recht zahlreichem Besuche , seitens unserer Mitbürger wie Kurfremden ,
= ladet ergebenst ein

Das Wiesbadener CarnevaI - ( Kappenfahrt - ) Coniitee .

sBFTr - Asowie anerkannt beste Ausführung aller Reparatur «« bei
1 ! UUf , fr . jeschhe , Hutmacher , Römerberg 37 .

-- • Reste ä Mtr . 20 Pf . , do . vom Stück , schöne breite , per Mir . von

U ' 1 / 50 Pf . an , solide reinwoll . Portieren ä Mtr . 1 .20 Mk . offerirt
VXO 1 j I 1 ILJ ? a . J . Carl Rleiiinxer ' s Special - Reste - Geschäft ,

_______________ _________
Marktstraße 26 , 1 . Stock . ________

12620

oooooooooooooooooooo

Seebad - Gefährtin .
Eine Dame , welche die ersten Tage Juli in das hübsche und

preiswürdige Nordseebad Langeroog gehen möchte , würde sich freuen ,
eine gleichgefinnte jüngere Dame zu gegenseitigem Anschluß dorthin
zu finden . Persönliche Vorstellung oder genaue schriftliche Angabe
der Lebens - Verhältnisse bitte man Rheinbahnstr . 2 , 2 Tr ., z . machen .

Todro - Anreige .
Verwandten , Freunden u . Bekannten hiermit die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unfern
lieben Sohn , Bruder , Schwager und Onkel ,

Karl Wrhnert ,

Kaufmann ,
nach längerem Leiden im 19 . Lebensjahre zu sich zu rufen .

Um stille Theiliiahme bittet 12627
Im Namen der trauernden Hinteiblicbciien :

Frau Förster Mehuert , Wwe .
Kchirrstei » , den 22 . Juni 1893 .
Die Beerdigung findet Samstag , den 24 . Juni , Nachmit¬

tags 5 Uhr , vom Sterbchause , Bahnhofstraße 65 , ans statt .

L . Schwenck ,
Mühlgasse 9 .

Die geehrten ILeser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *
in » „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , eich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonisfifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röthcrdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hor -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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( 19 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

Uur eine halbe Stunde !
Roman von A . Mordtmann .

Das Mittel , dessen sie sich bedienten , um diese Gewißheit zu
erlangen , war wieder recht orientalisch oder vielmehr indisch . Der

Tempel der Kali zählte außer den männlichen Zugehörigen auch
eine ganze Schaar weiblicher Bediensteten , der Mehrzahl nach

Dajaderen ; Sie dürfen sich aber unter diese » Tänzerinnen
jkincswegs leichtfertige Dirnen vorstellcn , sondern müssen
gedenken , daß dieselben einer Gottheit dienten . Der Dienst
Aer Kali verlangt , wie der Kultus der Vesta bei den Römern ,
silubcfleckle Keuschheit und Jungfräulichkeit von den ihm sich
widmenden Frauen . Dadurch wird freilich nicht aus -

Mchlossen , daß die Bajaderen sich vor Fremden und Ein¬
heimischen in Kostümen und Tänzen , welche ihre körperlichen
zileize ins hellste Licht stellen , produziren müssen ; die häufig
ânsehnlichen Erträgnisse solcher Schaustellungen fließen dem

Tempelschatze zn .
~ Auch vor Franz und seinen Begleitern wurde ein

Hajadereutanz veranstaltet , wobei die Priester genau Obacht
Oben , welches der jungen Mädchen am meisten Eindruck

Mf den Fremdling machte . Der Reihe nach mußte jede
einzelne derselben ihn zum Zielpunkte ihrer Pantomimen
machen , und dabei beobachtete man , auf welche von ihnen
ßch seine Augen am anhaltendsten und ausdrucksvollsten
richteten . Franz machte ihnen die Sache leicht ; als die

Priester nach Beendigung des Tanzes ihre Meinungen aus -

tanschten , war es , wie sie einstimmig behaupteten , keinem
Zweifel unterworfen , daß Sawitri , die Tochter eines der

Vornehmsten unter ihnen , auf den Fremdling einen tiefen
ßindruck gemacht haben müsse .

"

L Hier hielt Meuleugracht in seiner Erzählung inne und

mlnahm seinem Tagebuche die Photographie eines jungen
Mädchens von eigenthümlicher Schönheit und seltenem Lieb¬

reiz des Ausdrucks im Gesicht ; Norbert betrachtete das Bild
aufmerksam und meinte nachdenklich : „ Seltsam , wie bc -
kannt mir dieses Gesicht vorkommt , und doch kenne ich
die Dargesiellte nicht — an wen erinnert sie mich doch
gleich — .

"

i Meuleugracht bedeckte die untere Gesichtspartie mit einer

taliegenden Visitenkarte , und nnwillkürlich rief Norbert aus :

«Fräulein Ebelti "

„ Ah , Sie finden das auch ? " sagte Meuleugracht ,
» ährend er das Bild wieder sorgfältig in seine Brieftasche
schob . „ Nun , ich bin derselben Meinung . Diese junge
dame ist aber weder Sophie Edelt , noch Sawitri , sondern
in junges Mädchen , das allerdings eine ganz auffallende

sAehnlichkeit mit Beiden hat . Doch davon später . Sie
können sich aber wohl denken , daß ein so wnnderholdcs
Mädchen auf Kahserling großen Eindruck machen mußte .

"

„ Auf Kahserling ? " rief Norbert erstaunt .
l „ Nun ja , da ich mich denn einmal verschuappt habe ,

Kahserling ; den » Niemand anders als der jetzige
Kommerzienrath ist der Held meiner Erzählung .
L Die aufmerksame , aber nicht gerade überwältigende
Theilnahme , womit Norbert bisher den Worten des Obersten
planscht hatte , machte nunmehr einer beinahe fieberhaften
Spannung Platz .

F -

„ Am nächsten Abend, " so erzählte Meuleugracht weiter ,
„ fand abermals ein Bajaderentanz statt , und die Priester
trugen Sorge , daß Sawitri mit besonderer Pracht gekleidet
und von unscheinbaren Begleiterinnen umgeben auftrete .
Sie näherte sich wiederholt dem Fremden und gab sich den
Anschein , als kokettire sie mit ihm und sei bestrebt , dies
vor den übrigen Anwesenden zu verbergen . Kahserling war
Feuer und Flamme . Denn wenn hübsche Frauen so etwas
wollen , mein lieber Norbert , dann mag — beinahe hätte
ich gesagt der Teufel — ihnen widerstehen .

Nun war der Plan der Priester zur Ausführung reif ,
und er hätte gelingen müssen , wenn er nicht an einer sonder¬
baren Kleinigkeit gescheitert wäre , woran die fanatischen
Hindus nicht gedacht hatten . Hören Sic nur .

Als Kahserling spät in seinen Han zurückgekehrt und
im Begriff war , sich niederzulegen , führten seine Diener
ein tief verschleiertes Weib zu ihm , das mit Gewalt ver¬
langte , ihn allein zu sprechen . Mit zweideutigem Lächeln
entfernte sich auf sein Geheiß die Dienerschaft ; die geheimniß -
volle Fremde trat dicht an ihn heran und flüsterte ihm in
gebrochenem Englisch zu : „ Sahibs Leben ist in Gefahr —

Sahib hat großen Schatz — Kalis Auge .
"

Kahserling erschrak heftig ; denn er war mit indischen
Verhältnissen und Anschauungen vertrant genug , nm die

verhängnißvolle Tragweite der Warnungen in ihrem ganzen
Umfange zu erkennen .

„ Woher weißt Du das ? " fragte er .

„ Genug , daß ich es weiß ! " erwiderte sie , „ Priester
wissen — wollen Ange wieder haben ! "

Weiter berichtete sie , sich oft ängstlich nmseheud und die
Rolle der treuen Warnerin meisterhaft spielend , wie die

Priester beschlossen hätten , ihn in einem Rohrdickicht , das
er auf der Rückreise passiren niußte , zu überfallen und ihm
den Edelstein und , wenn er sich zur Wehr setzte , nöthigen -

falls auch das Leben zu nehmen .

Und während Kahserling in lebhafte Unruhe geriet !) ,
mit der Hand nach seiner Brusttasche fuhr und keine Miene

machte , zn leugnen , daß er den Edelstein bei sich trage ,
hatte Sawitri den ersten Theil ihres Zweckes erreicht ; Sie

haben natürlich durchschaut , daß sie nur Komödie spielte
und das ihr von den Priestern vorgcschricbene Programm
auSführle .

„ Und wer bist Du , die mich so treulich warnt ? " fragte
Kahserling .

„ Sawitri bin ich / erwiderte sie , chren Schleier öffnend ,
und von wilder Leidenschaft hei ihrem Anblicke überwältigt ,
zog er die schöne Bajadere an sich und küßte sie , alle Ge¬

fahr vergessend , auf den Mmtd .

Ich will dahingestellt sein llaffen , Nb das im Programm
der Priester gestanden hat — jcdcitsalls scheint es nichr
gegen das Programm Sawitris verstoßen zn haben ; sie
duldete ohne Widerstreben die Liebkosungen und litt es
and ) , , daß er sie neben sich auf den Divan zog , den Arm
um sie legte und in dieser Stellung weiter mit ihr sprach .

Den zuerst in ihm anfsteigeiidcn Gedanken , die ganze
Sache den englischen Behörden rnitzutheilen , gab er sofort
wieder auf ; denn so wie er davon sprach , bemerkte Sawitri :
„ Thue das , Sahib ; dann ist Sawitri morgen tobt .

“ Er
sah die Richtigkeit dieser Behauptung ein nnd begriff , daß

er durch ein solches Verfahren seine Retterin der Rache
ihrer fanatischen Landslente preisgeben würde , ohne damit

für sich selbst eine Gewähr der Sicherheit zu erlangen .

„ Was soll ich nun thun ? " fragte er .

„ Fliehen ! " rief Sawitri .

„ Und Du ? wird man Dich nicht beargwöhnen ? " fragte
er weiter .

Sie senkte den Kopf , um den triumphirenden Ausdruck

ihres Gesichtes zu verbergen — , jetzt stand sie an ihrem
Ziele . Um es kurz zu machen , es bedurfte nur einer leisen
Andeutung von ihrer Seite , um Kahserling für den Plan
zn gewinnen , der von den Priestern ausgeheckt worden war .
Danach sollte Sawriti , um den infolge des Verrathes an¬

geblich sie bedrohenden Gefahren zu entrinnen , Kahserling
tu männlicher Tracht auf der schon für die folgende Nacht
verabredeten schleunigen Abreise begleiten . Er war von

seiner Leidenschaft für die hinreißend schöne Bajadere so
verblendet , daß er keinen Augenblick daran dachte , was in

Zukunft ans diesem Anfang werden solle .
Die Abreise fand wirklich statt , und Sawitri folgte

Kahserling in der Kleidung eines Dieners ; sie hatte nun¬

mehr Gelegenheit , wann immer es ihr beliebte , an die

Ausführung der ihr von den Priestern ertheilten Instruktionen
zu gehen — Kahserling entweder zu vergiften oder während
des Schlafes zu erdolchen und den Edelstein zu entwenden .
Sie schlief an der Schwelle des Gemaches , welches jeweilig
Kahserlings Schlafzimmer war ; er schenkte ihr rückhaltloses
Vertrauen , fein Leben war vollständig in ihrer Hand —

und dennoch schonte sic dieses Leben . Zwei Mal schon
stand sie am Lager des arglos Schlummernden , im Begriff ,
ihr blutiges Vorhaben anszuführen — beide Male aber konnte

sie es nicht über sich gewinnen , den weißen Sahib zu tobten .
Das Programm der Priester enthielt eine merkliche

Lücke — sie hatten wohl barauf gerechnet , daß Kahserling
für Sawitri entbrennen , aber daß diese Liebe Erwiderung
finden würde , hatten sie gar nicht in den Kreis ihrer Be¬

rechnungen gezogen . .
So unbegreiflich uns ein solches Uebersehen vorkommt ,

so selbstverständlich erscheint es Jedem , der den Orient nicht
nur aus Romanen kennt . Der Orientale weiß sehr wenig
ober gar nichts von Liebe ; Leidenschaft itnb Sinnlichkeit
uub deren Befriedigung sind bas Einzige , was er kennt ,
nnb an ihm müßten unsere Naturalisten so recht von Herzen
ihre Freude haben . Die Rechnung der Priester brauche ich
Ihnen danach wohl nicht n §iher zu dctailliren — , sie ;
glaubten nicht befürchten zu müssen , daß Sawitri

Leidenschaft empfinden würde , daß aber selbst üt diesem ’

schlimmsten Falle Kahserling zwar einige glückliche stunden -
erleben , dann aber den kurzen Sinnenrausch mit dtzn Tode

bezahlen müsse .
Nun war aber Kahserling doch eine zu edle Natur , um

seine Retterin ans Lebensgefahr zum Opfer seiner Sinnlich¬
keit zu machen . Waren sie allein , so behandelte er sie
allerdings mit liebevoller Zärtlichkeit , die aber nie in

Zudringlichkeit ausartete — und gerade das übte auf
Sawitri , die nur die brutalen Liebesbewerbungen eines
Orientalen triuartet und gefürchtet hatte , einen bethörendeu
Zauber , einen unsäglich bestrickenden Reiz aus .

( Fortsetzung folgt .)

^ Wem find kalte Kader zuträglich ?
- Auf diese Frage antwortet der in der populären Heil¬
ande aufs Vortheilhafteste bekannte Dr . H . Klenckc ( Vers ,

^es Hauslexikons der Gesundheitslehre zc . re . u . A .)
folgendes : Ein Gesunder wird unter allen Umständen das

Mte Bad , mag es Fluß - , Regen - , Sturz - , Wellen - , See -

etr Wannenbad sein , vorznziehen haben , denn er kann
» er organischen Reaktionskraft vertrauen , daß es fördernd ,

Wirkend und abhärtend auf ihn einwirken wird . Deshalb
ist es wünscheiiSwerth und der Volkserziehung zu empfehlen ,
darauf zu halten , daß alle gesunden Kinder im Sommer

kalt baden , und namentlich , um die Reaktion noch durch
Muskelthätigkeit im Wasser zu unterstützen , abgesehen von
Item Vortheile der Sicherheit in Gefahr , schwimmen lernen ,
was sollte auch auf die Mädchen ausgedehnt werden durch
Weibliche Scbwimmschnlen , wie wir sie bereits in größeren
Wtäbten haben . Vom Schulalter an schicke man die Knaben

P die Schwimmschule , die Mädchen in die Flußbadeanstalt ,
r Anders verhält es sich mit schwächlichen Kindern und

Überhaupt Erwachsenen , die sich nicht mehr gesund fühlen .
Wie Frage , ob sie kalt baden dürfen , heißt ärztlich : Hat
per Betreffende Reaktionskraft genug , um den ersten Ein¬

druck der Kälte , ohne ungewöhnliche Affektiv » inner Organe ,
fUrdj wieder cintretende Wärme und Hantthätigkeit zn über -
Wmden ? und die Bejahung dieser Frage qnalifizirt für den

ßebrauch kalter Bäder . Personen , welche Herz - oder Lungen -

IMjlcr haben , an Asthma ober gar Brustwassersucht , an

Neigung zu Gehirnkongestioneu unb Schlagfluß , an Schwindel ,
Nrampfzuständen , Epilepsie , an Herzklopfen , Lungeuschwind -

Wcht unb leicht gereizter Gchirnthätigkeit mit geistiger ,
WMüthlicher oder leidenschaflicher Aufregung leiden , dürfen
Pcht kalt baden . Sehr nervöse , viel denkende , viel sitzende ,
prweichlichle Personen vertragen überhaupt die Kälte nicht ,
p dürfen sich nur in heißen Sommertagen vorsichtig , nach
p >ti ) ergängigcn , den Uebergang vermittelnden Luftbädern an
k-n kühleres Bad gewöhnen , aber müssen davon wieder ab =
leben , sobald sie nach mehrmaligem Gebrauche die allgemeine
Aufregung , das Eliederzittern , den Kopfschmerz ober eine

vermehrte Abspannung nicht verlieren ober gar Herzklopfen ,
kppetitmangel ober Krampf - Erscheinnngen in den Muskeln ,

pidjen in Händen unb Füßen , Gliedereinschlaftn und ähn -
^ che nervöse Erscheinungen bemerken .

Im Allgemeiuen gilt bic Regel , baß Jeder , der sich i

nicht gesund fühlt , nie ohne Bewilligung seines Arztes kalt
badet . Warme Bäder , sowohl zur Reinigung als Unter - |
stützuug der Hautausdünstnng , sind , wo sie nicht noch
besondere , spezielle Zwecke nnd arzneiliche Beimischnugen
als Kur gegen getvisse Krankheiten haben , wohllhätig für
Schwächliche , Nervöse , Bejahrte ; nur dürfen sie nicht zn
häufig und ohne ärztliche Verordnung nicht zu heiß , d . h .
über die Blutwünne hinaus , genommen werden ; gewöhnlich
sind sie 27 — 29 Grad R . warm , und cs ist immer

cmpsehlenswcrth , dem Wasser Seife bciznmischen . Frühe
Jugend und hohes Aller , nervöse Empfindlichkeit und

allgemeine Schwäche , Rheumatismus , Hautleideir , überhaupt
wo man der Lebenskraft kein energisches Reaktionsvermögen
zutraue » darf , eignen sich vorzugsweise für warme
Bäder .

Als allgemeine Badcrcgel gilt : 1 ) Man darf niemals
mit gefülltem Magen ein Bad nehmen , deshalb ist die beste
Zeit des Morgens vor dem Kaffeefrühstück , des Mittags
eine Stunde vor der Mahlzeit , des Nachmittags vor dem
Abcndbrode . 2 ) Obgleich eine mäßige Bewegung vor dem
Bade sehr wohllhätig ist , so gehe man dock ) niemals so
schnell nach dem Badeplatz , daß inan erhitzt wird oder gar
schwitzt und außer Athem kommt . Unmittelbar vor dein
Bade ruhe man erst so lange ans , bis aller sichtbare Schweiß
sich gelegt , ein etwa vermehrter . Herzschlag ober eine ver¬

mehrte Athmung sich beruhigt uub das Gefühl der Ermüdung
sich verloren hat . Dann erst beginne man , sich
langsam zu entkleiden , da man sich sonst erkälten könnte .
Niemand habe nach Gemüthsbewegung , bei großer Traurig¬
keit ober wenn er Schwinbel , Brustbeklemmung und Uebel -

keit fühlt . 3 ) Die meisten Menschen verweilen zu lange
im Bade , mag dasselbe kalt ober warm fein . Im kalten
Bade soll man um so kürzere Zeit bleiben , je kälter das

Wasser ist , ein mehrmaliges schnelles Untertauche » und ein

starkes Bewegen ober Schwimmen von 1 Minute genügt bei

jedem Wasser unter 14 Grad R . , ein längeres Verweilen
im wärmeren Flußwasser als 4 Minute » lang ist ganz
unnütz und nur kräftigen , reaktionsfähigen Personen bei
schönen Sommertagen erlaubt ; ist die Luft sehr warm , so
kann das Wasser schon kälter sein , ohne daß man eine Er¬

kältung zu fürchten hat ; Schwimmer bleiben oft lange im

Flusse und verweilen dann zur Erholung nackend am Ufer ,

um abermals in das Wasser zu gehen ; ist die Luft warm ,
namentlich bei Sonnenschein , so mag es robusten , bereits

abgehärteten Leuten nicht schaden , jeder Andere thut aber

gut , wenn er ein sonniges Luftbad nehmen will , cs vor
dem Hineingehcil ins Wasser zu thun und dabei das trockene
Badelakcn überzuhängen . Wer einmal das kalte Bad ver¬

läßt , soll sich sogleich umhüllen und unter starkem Reiben
abtrockiren ; Handtücher sind verwerflich , man muß ein großes ,
grobes Laken haben , das die zu starke , abkühlende Ver -

dilnstuug am besten verhütet , denn die Haut soll warm und

blutreich werden . — Wer in das kalte Wasser geht , wasche
sofort Kopf unb Brust , tauche so schnell als möglich unter
und bewege sich kräftig ; das Hineinspringcn der geübten
Schwimmer , gewöhnlich mit dem Kopfe zuerst , erfordert bei

sehr kaltem Wasser und blutreichen , rothmangigen Personen
Vorsicht , beim es kann durch den jähen Temperaturwechsel
Schlagfluß eintreten .

Wer nicht Gelegenheit hat , Flußbäder zu nehmen , der

versäume nicht , sich täglich Morgens ober Abends den ganze »
Körper kalt abzuwaschcn , aber mit größter Vorsicht gegen
Erkältung und während des Winters im warmen Zimmer ;
auch hier ist ein schnell die gewaschenen Theile umhüllendes
Laken unentbehrlich . Die Einrichtung eines Rcgenbades
oder einer Badewanne sollte in keinem guten Hause fehlen ,
namentlich in Städten , wo Wasserleitungen sind ; die deutschen
Familien baden und waschen noch immer zu wenig . Ein

höchst wohlthätiges Verfahren ist , daß man sich des Abends
vor dem Zubcttegehen ein großes , in kaltes Wasser ein¬

getauchtes und ausgedrücktes Laken um den nahen Körper
schlagen , damit abreiben , dann mit einem frischen Laken

frottiren und abtrocknen läßt und gleich darauf zu Bette

geht . Eine angenehme Wärme , ein ruhiger Schlaf und ein

heiteres , leichtes Gefühl beim Erwachen sind die Folgen davon .

Douchcn muß man nie , wenn sie stark sind , direkt auf
Kopf , Brust und Mage » stürzen lassen , da sic zu heftig
erschüttern ; man sängt den Strahl in den Händen aus und

leitet ihn abprallend auf Kopf und Brust , läßt ihn aber

tüchtig , bis zum Rothwerden der Haut , die Schultern , den

Rücken , die Arme , Schenkel und Hintertheile peitschen .

Nervöse Menschen könne » keine Douchen als Abhärtungs¬
mittel vertragen ; überhaupt ist Abhärtung bei nervösen
Personen immer ein Gegenstand , der große Rücksichten
verlangt .
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i » Weißrußland steht der Bettel in schönster Blüthe . In Städten W k
Kiew , Woronesch und Troilrk , wo er berühmte Klöster giebt , dicPilU , lKunst und Kede « .

i

einzelnen Stoffe erhalten und

„ Ling nam yat pao
“ : 29 . März . Die Wallfahrt »

zum Tempel der Fruchtbarkeit in Shao Chao Fu M
an Erfolg , wmn der dortigm Kindersegen verleihend »
opfert tvird , sind uns unverständlich . Wie kann tii

ZV Amtliche Anzeigen

U Mchtamtkiche Anzeigen

irigen

Wahllokal
straffe .

Wahlvorsteher : Herr Lehrer Adolf Neidhöfer .

ÖMIW , XOUlVlltJiy « 41V X/IVUO », WU VV « UV », Vit Pt
anziehen , wimmelt er von Bettlern . Kiew besitzt sogar eine An ;
von Häusern , die — *— >

Diese Häuser , die vor

Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter , Fabrikant Christian
Kalkbreuner .

Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Johann Brückheimer .

Zum 6 .
strnße , Wcllril

Vekauntmachuug .
In Gemäßheit des Z 27 des Reglements zur Ansführung der

Wahlgesetzes für de » deutschen Reichstag vom 28 . Mai 1870 ivird
hierdurch bekannt gemacht , daß das Ergebmß der am 15 . d . M .

Gottheit geopfert tvrrd , sind uns unverständlich .
Götterbild auf die Mutterschaft einer Frau Einfluß haben ? -
30 . März . Man sicht es häufig , daß Eltern über Kinder änderet
Leute ein abfälliges Urthcil sprechen , das Thun und Treiben du
eigenen aber stets gut finden , anstatt gerade bei diesen mit Stetige
vorzugehen ; das Ende vom Liede ist natürlich , daß aus btl
Kindern nichts wird .

stattgehabten Wahl eines Reichstags -Abgeordneten für den aus - den
vormaligen Aenitern Eltville , Rüdesheim , Langen - Schwal -
b .ach , Wehen , Wiesbaden und der Stadt Wiesbaden ge¬
bildeten II . Wahlkreis des Regierungs - Bezirks Wiesbaden heute
wie folgt ermittelt worden ist :

Von den 31995 Wahlberechtigten find abgegeben
a ) ungültige Stimmen 55 ,
b ) gültige Stimme » 23721 .

* Die ländliche Kassandra . „ Warum weinen S ' den»
gar so sehr , Mutterl ? " — „ O mei , o mei , mci Bruder ir g

' storb 'til
Z hab

' s glei g
'
sagt , wie m ' r zu seiner Tauf '

gange » sau , das
lebt » et lang '

, weil a schtoarze Katz'
grab ' über ' » Weg gelaufen M

Und richti i « das Unglück eintroffen .
"

„ Wie alt war denn da»
Kind ? "

„ Siebeuundsechzig Johr
'
.
"

erhielt tutm j . .                                 __ __
sie auf den allerältesten Funde » häriptsächlich vorkommt und eine

Inschrift des 4000 v . Chr . lebenden Pyramidrubaumeistcrs Reh
Fermad einige Auskuust über die angewandten Farben und deren

Bereitung giebt , wobei der Baumeister erkennen läßt , daß er sich
der Unverganglichkett der Farben recht wohl bewußt war , indem er

sagt , Farbenschmuck für Tempel müsse so ewig wie die Götter selbst
wahren . Als Gelb wurden übrigens auch echte Goldbronze und

Blattgold verwendet . Ns blaue Farbe diente ein Wirstlich dar -

gestellter Glasfluß mit Kupferzusatz , der durch Zusammeuschmelzen
der einzelnen Stoffe erhalten und darauf noch heiß durch Eingießen
in Wasser spröde und rissig gemacht , gemahlen und geschlemmt
wurde . Merkwürdig ist , daß die Zusammensetzung der Farbe in

Bezug auf die Mengen der einzelnen Stoffe chemisch ganz genau
richtig ist . Auch diese blaue Farbe ist eine sehr beständige ; Säuren
lösen nnr das an der Oberfläche befindliche Kupfer etwas auf , ohne
jedoch in der Wirkung tiefere Beränderungcu zu erzeugen . Anzu -

nehuien ist , daß der blauen Farbe durch Gummi Haltbarkeit , Zu¬
sammenhang und Haftfähigkeit gegeben werden mußte . Zu Weiß
nahmen die egyptischen Künstler GvpS , ans dem sie durch Zusatz
einer organischeu Sirbstanz auch eine blaßrothc Farbe erhielten .
Es dürfte kein Zweifel sein , daß Krapproth dazu verwandt wurde ,
obgleich diese Farbe auch erst durch Umwege aus der Krappwurzel
dargestellt werden kann und nicht als solche darin enthalten ist . —

Wie man sieht , waren die Mittel , um so uiwrrgängliche Effekte zn
erzielen , sehr einfache , und gewiß haben schon viele , die bunten
egyptisckicn Alterthümcr betrachtend , geglaubt , daß zu den Farben

ganz besondere , außergewöhnliche Bestandtheile verwendet worden

Vermischtes .

* Kühner Plan . Wenn das von dem italienischen Ingenieur
Avena ausgearbeitete Projekt einer Hochbahn in Neapel zur Aus¬
führung gelangt , so wird Italien eine der bemerkenswerthesten
Unternehmungen der Welt besitze » . Die „ Elektrotechnische Zeitschrift

"

theilt darüber Folgender mit : Was die Länge anbetrifft , so ist
die geplante Lime nicht von großer Bedeutung , aber die Kühnheit
und Eigenart der Idee sind überraschend . Der hübsche und bevölkerte
Stadttheil von Neapel , welcher sich um die Via Noma gruppirt , ist
mit dem Corso Vittorio Emmanuele , dem St . Martiushügel und
dem ( noch höher gelegenen ) neuen Rione del Vomero nur mittels

enger , winkliger Straßen verbunden , von denen viele für den Wagen -

Ocrkehr unzugänglich sind . Zwischen diese » beide » äußersten Orten
soll nun jene elektrisch « Eisenbahn eine neue Verbindung
Herstellen . Die Linie soll auf zwei eiserne » Viadukten ge¬
führt werden ; jeder ist in gtoet Theile getheilt , von denen
der eine für den Betrieb der elektrischen Bahn , der andere
für Fußgänger bient Ein gemauerter Thurm von 100 Meter
Höhe soll an der Via Roma gebaut werden und von
diesem soll sich der erste Viadukt in enter Länge von 360 Meter
bis zum Corso Vittorio Emmanuele hin erstrecken , wo er in dem
unteren Theile eines 150 Meter hohen eisernen Thurmes endigt .
Der zweite , 290 Meter lange , von diesem Thurme etwas unterhalb
seiner Spitze ausgehende Viadukt wird über den St Martiushügel
hinweggehen tmd auf der Höhe des neuen Rione bei Vomero enden .
Die Viadukte werden auf pyramidenförmige » Thürmen , welche ge¬
mauerte Fundamente haben , geführt , und der gemauerte Thurm am
Anfang des ersten Viadukts sowie der eiserne Thurm , welcher die
beiden Viadukte verbindet , werden jeder mit Fahrstühlen und ge -

räumiflcn Aufzügen zur Aus - und Niederbefördernng der Paffagiere
versehen werden . Die au jedem Ende der Lime einsteigenden
Passagiere brmicheu aber bei der Aukimft an dem eisernen Thurme
ihre Sitze nicht zit verlassen , da die Wagen automatisch auf die
Aufzüge zum Aufstieg nach , bezw . Abstieg von dem höheren Viadukte
gesetzt werden , um ihre Fahrt nach der andere » Haltestelle fort -
zusetzeu. An jeder Haltestelle sollen Stromerzeugmigsstationeit für
Beleuchttmgs - und motorische Zwecke errichtet werden . Das Unter «

nehme » , für welches bereits die Genehmigung ertheilt ist , lvird ciuen
wundervollen Ausblick über ganz Neapel gestatten .

* Dir Gtganisation der Kettelet , wie sie in sehr vielen
Gegenden Rußlaiibs als altehrwürdige , nicht anzutastende Ein¬
richtung besteht , findet dort in der jüngsten Zeit weniger nachsichtige
Benrtheilung als bisher . Es giebt ganze Dörfer , die nur vom
Bettel leben . In Galitzin spannen die Bauern , bk sich zum größeren
Theil in durchaus nicht üblen Verhältnisse » befinden , unmittelbar
nach beendigter Feldarbeit ihre Pferde vor die Wagen und ziehen
aus , um zu betteln . Sie vcrlaffen ihr Dorf als Handelsleute , die
Ringe , Fingerhüte und andere Kleinigkeiten verkaufen ; kaum aber
haben sie einige Werst zurückgelegt , fo verwandeln sie sich in Blinde
ober Lahme . Die Bewohner gewisser Dörfer be § Gouvernements
Moskau haben bic Besonderheit , sich als Opfer verheerender Feuers¬
brünste Mlszugeben . Sie verschaffen sich falsch« Zeugnisse von den
Behörden und treiben ihr Gewerbe unter dem Schutz amtlicher
Schriftstücke . Ungefähr siebenhundert Familien aus den « Kreise
Chochloff im Gouvernement Nischni -Nowgorod wandern alljährlich
bettelnd von Ort zu Ort . Die Bewohner von Kawakfin sammeln
ans Grund gefälschter Schriftstücke Gelder znm Bau von Kirchen . Auch

b ) gültige Stimme « 23721 .
Die absolute Majorität von den abgegebenen 23721 gültigen

Stimmen beträgt mithin 11861 .
Von den gültigen Stimmen hat erhalte »

a . Handelskammer -Präsident H . lioepp in Wies¬
baden 6289

b . Verbands - Anwalt Schenck zu Berlin 4895
c . Pfarrer Rody in Oestrich 5027
<L Cigarrenfabrikant Fleischmann zn Frankfurt 6253
8 . Premier -Lieutenant a . D . Brade zu Wiesbaden 1245

Zersplittert waren 12
Da hiernach sich auf feinen Candidateil die absolute Mehrheit

der im Wahlkreise abgegebenen Stimmen vereinigt hat , so hat nach
den Bestimmungen btr §§ 28 flg . des Wahlreglements vom 28 . Mai
1870 eine engere Wahl stattzusinden , wozu Termin

auf Louttabrud , den 24 . Jnni d . I . ,
hiermit angesetzt wird .

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Nhr Vormittags und
wird « m 6 Nhr Rachmittags geschlossen . Aus die engere

. Wahl kommen nur diejenigen Caudidateu , welch « bk meisten
Stimmen erhalten haben , also

L Handelskammer - Präsident R . Koepp aus Wiesbaden ,
2 . Cigarrenfabrikant Fleischmann aus Frankfurt .

Alle auf andere Candidaten fallenden Stimmen sind ungültig .
Wiesbaden , den 19 . Juni 1893 .

Der Wahlkommissarms für den 2 . Nassauischen Wahlkreis ,
gez . : Matuschka , Königlicher Landrath .

* Karvri » de » alten Ggypter . Wenn man in ben Museen
die altegyptischen Steinsärge , Statuen und in Egypten selbst die

Jahrtmftmd « eckten Banwerfe betrachtet , so fallen unwillkürlich bie

lebhaften , noch so frisch erscheinenden Farben auf , die so auffallend

hervortreten , daß man fast glauben möchte , der sie tragende Stem

fei im Lauf der Zeit verwittert und lasst d« Farben nnr so grell und

stisch erscheine » . Neuerdings hat sich nun ein englischer Forscher der

gewiß dankenswerthen Arbeit unterzogen , die hauptsächlich vor »

kommenden Farbentön « auf deren Zusammensetzung hm zu unter¬

suchen . — Die Farbe , welche die Hauptanwendung fand ist der

auch uns als „ Pompejamsches Roth " bekannte braunrothe Farbeu -

ton , welcher sich als eine Mischung von Eisenoxyd mft Thon er¬

wies , wobei zu Ersterem natürlicher Rotheisenstein genommen
wurde . Dst Farbe ist weder vom grellen Sonnenlicht Egyptens
während der fünftausend Jahre , vor welchen die Farben aufgetragen
wurden , gebsticht worden , noch wird sie von WitterungSemfliifleit ,
nicht einmal von Säure » verändert , wie die von dem englischen Pro¬

fessor angestellte Probe der Einwirkung von Salpeterfäurc ergab .

Durch Erhitzen nut einer Gasflamme wurde die Farbe zwar dunkler ,
nahm aber beim Abkühlen den ursprünglichen Ton wieder völlig an .
Was dst Herstellung der Farbe anbetrifst , so läßt sich nur annehmen ,
daß das Eisenoxyd mit vieler Mühe unter Wasser in Reibsteinen zu
dem Grade der Feinheit gebracht wurde , wie wft unser « Farben
nur durch Ausfällen erhalten . Gelbe Farbe , welch « nächst der

Besprochenen wohl am meisten vorkommt , besteht ebenfalls ans

natürlichem Eisenoxyd , welche » mit viel Thonerbe , Kalk und Wasser
verriebe » wurde ; durch starke Hitze wird die Farbe allerdings in

Braun nmgewaudelt . Durch Mischung gelber und rvther Farbe
Orange . Dst gelbe Farbe ist dadurch interessant , als

allerältesten Funde » hauptsächlich vorkommt und eine

* Allerhand Chinesisches . Eine der letzten Nnnmews
des „ Ostastatischen Lloyd

"
theilt Folgendes au » den ir

Kanton erscheinenden chinesischenZeitungen mit : - Chung su
pao

“ 1 . April . Der Nutzen der Elektrizität ist vielfacher Art ,
kann dadurch Geschütze abfeuern , Lampen erleuchten , telearayhirm
Eisenbahnen und Dampfer treiben . Zn letzterem Zweck wird «
allerdings nicht verwendet , doch wird das unfehlbar eintreten , so¬
bald die Kohlenvorräthe der Erd « erschöpft sind . „ Chung wa yil
pao

“ 4 . April : Es hat sich die ganz ungewöhnliche Sitte ä
eingeschlichen , daß Frauen mehr ausgehen und aus Neugier , « ß
selbst zn sehen , sich mehr öffentlich zeigen , als der gute alte (Sebras ®
es gestattet . Die gebildeten Klasse » sollte » versuchen , auf das M
einen guten Einfluß auszuüben , indem sie mft _ gutem BeiW
vorangehen . „ Ling nam yat pao

“ : 29 . Mä
der Frauen s

~ ~

der Glaube <

Wahlvorsteher : Herr Hauptlehrer Philipp Türk .
Stellvertreter desselben : Herr Hoflackirer Wilh . Schlepper .
Zum 15 . Bezirk : Feldstrabe , Kellerstraße und Steinqasse .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell¬

straße .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrach Heinrich Weil .
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Friedrich Bäppler .
Zum 16 . Bezirk r Clarenthal , Röderstraße , Römerbera und

die außerhalb des Stadtberings telegenen und nicht zu
' '

Straßen gehörenden Wohnplätze .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell -

ftraße .
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Gutspächter Chr . Thon .
Stellvertteter desselben : Herr Kaufmann Heinrich Wald .

Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Karl Stock .
Zum 7 . Bezirk : Aarstraße , Bachmayerstraße , Drüben straffe ,

Emserstraße , Knausstraße , Lahnstraße , Querfelbstiaße , Rothstraße ,
Scbanstraße , Walkmühlstraße , Walramstraße uub Westendstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in bet Elementarschule in der Castell¬
straße .

Wahlvorsteher : Herr Rentner Ferdinand Weyrauch .
Stellvertreter desselben : Herr Fabrikant Theodor Fehr .

Znm 8 . Bezirk : Gnstav -Adolsstraße , Hartingstraße , Hoch¬
straße , Lndwigstraße , Philippsbergstraße und Platterstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell¬
straße .

Wahlvorsteher : Herr Lehrer Wilhelm Schmidt .
Stellvertreter desselbeu : Herr Steinhauermeister Friedr . Roth .
Zum 9 . Bezirk : Schwalbacherstraße und KI . Schwalbacher -

straße .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule auf dem Schul¬

berg 10 .
Wahlvorsteher : Herr Rentner ßieorg Schlink .
Stellvertteter desselben : Herr Kaufmann Valentin Groll .

Zum 5 . Bezirk r Bleichstraße , Blüchersttaße , Frankenstraße ,
Helenenstraßr imb Roonstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Bleich¬
straße .

Wahlvorsteher : Herr Lehrer Hermann Delatour .
Stellvertteter desselben : Herr Lehrer Erhard Kolb .-* ~

. Bezirk : Bertrmnstraße , Hellulundstraße , Hermaim -

itzstraße und Zimmermannstraße . .
u : ein Zimmer in der Elementarschule in der Bleich -

ausschließlich ben Bettlern Vorbehalten fi, l
_____ _ _____ _ ____ or etwa hundert Jahren erbaut würbe » , gehör , V
Denen , bie sie bewohnen . Die Polizei läßt es sich jetzt aitgeiegg i
sein , bie Häuser nach und nach abzuttagen . In diesen „ Bettln , |
Palästen

"
gelten bestimmte Regeln . Die Bettler haben sich £ L

Stadt eiugetheilt , und wehe dem unter ihnen , der sich einfallen ließ, l
eine andere als die ihm überwiesene Gegend auszubeuten ! De I
auch gemietete oder gekauft « Kinder auf diesen Streifzügen ein, s
Rolle spielen , gewöhnlich als Führer der Blinden , ist allbekannt [
Die armen Klemen werden sehr oft von den „ Blinden "

aufs Gra » E
samste mißhandelt . Im Gouvernement Cherson schicken die Elter , e
ihre Kinder , „ um sie vor de » Müßiggang bewahren "

, in die i
Nachbarschaft zum Betteln an » . Verschiedene Orte giebt es , wo bi, ;
zum Bettelstand bestimmten Kinder iu besonderen Schulen zu ihrem
Beruf vorbereitet werden . Auch eine besondere Art von Poesie ist ?
unter diesen Bettlern im Schwange , bi « von unbekannten Dicht » , :
für ihren Gebrauch zugestutzte religiöse Poesie , die ihren GqgW
stand der Legende ober der Bibel entlehnt . In dem GouverimWjM
Mohilew giebt es bestimmte Hütten , in welchen sich die Blinden e« W
Zeit lang einschließeu , trat sich gegenseitig ihre poetischen SchißW
mitzutheilen , die so beweglich aus die Gemüther zu wirken geeigwW
find und ihnen ine meisten Spenden verschaffen . Die besten Schick,«
dieser Gattung befinden sich in Zerebue , Horodetz , Pucet afl I
Chotowicz . Jeder Schüler , der die Lieder und Gefauche exlemet1 e
WM , muß seinem Lehrer mehrere Rubel zahlen , einige Monate ssts -
chn arbeiten und ihn nach beendigtem Studium festlich bewirch ». ?

Freiwillige Feuerwehr .
Sonntag , den 9 . Juli l . I ., findet in Bockenh «

der 12 . Feuerwehttag tmsere » Verbandes statt , wB
die hiefiae Feuerwehr eingeladen ist . Sonntag , 6°
16 . Jult L, feiert das Bürger - Schützeu - Corps babw
sein 50 -MrigeS Bestehen , auch hierzu ist die Fr "

willige Feuerwchr eingeladen . Alle Mitglieder M
Freiwilligen Feuerwehr , welche der einen oder M
anderen dieser Einladung Folge leisten wollen , totrM
zu einer Besprechung über bie Art der Betheilig ^ i
auf Samstag , den 24 . Juni L I . , Abends 9 Uhr , 4

das untere Lokal Zu den drei Königen , Marktstraße 26 , eingelade»

Wiesbaden , den 22 . Juni 1893 .
Der Branddirector . Scheurer . j

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken
Mtr öffentliche» Kenntmß gebracht , daß die für bie am 15 . d . M .
staltgehabte Reichstaaswahl bestimmten Wahlvorsteher und
Stellvertteter , sowie die Wahllokale dieselbe « bleiben und
daß eine wiederholte Auslegung und Berichttgung der Wählerlisten
« ach 8 31 des Wahlreglements vom 28 . Mai 1870 nicht stattfindet .

Die Sintheilung der Wahlbezirke 2t . wird nachstehend noch¬
mals veröffentlicht .

Es gehöre » :

Zn « 1 . Bezirk : Adelhaidstraße , AdolphSallee , Adolphstraße ,
Albrechtstraße , Alexaudrastraße , Fischerstraße , Möhriugstraße und
Neiidorfersttaße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Oberrealfchule in der Oranien -
praße .

WaPvorkteher : Herr Stadtrath I . B . Wagcmann .
Stmvettrtter desselben : Herr Seifensabrckant Wilh . PothS .

Z « M 2 . Bezirk : Biebricherstraße , Goethestraße , Herrugarteu -
ßraße , Jahnstraße , Saiser - Friedrich - Ring , Karlstraße , Oranien -
straße , Riehlstraß « , Schiersteinerstraße und Schlichterstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Mütelschnle ht der Rheinstraße .
Wahlvorsteher : Herr Schuldirector Dr . L . Kaiser .
Stellvertreter desselben : Herr Privatier Christian Birnbaum .
Znm 3 . Bezirk : Moritzstraße , Rheiubahnstraße , Rheinstraße

ttnb Wötthstraß «.

Wahllokal : ein Zimmer in der Oberrealschnle in der Oranien -
ftrafte .

Wahlvorsteher : Herr Bezirksborsteher Heinrich Schreiber .
Stellvertreter desselben : Herr Rentner Jacob Dresler .

Znm 4 . Bezirk : Bismarckring , Dotzheimerstraße , Kleine

DotzKmerstraße, Friedrichstraße , Louifcnplatz und Louisenstraße .
Wahllokal : ein Zimmer in der höheren Töchterschule in der

Hwisenfttaß «.

1878er Italiener ™ Q

Cognac dei Vespri
F asche 1Ik ‘ 31

J
aus den in Italien berühmten Domania **

Kellereien des Barons Giov . Spitaler *

1885er Spanischer ™ L

Cognac tiontefiore
. ,

Flasche Mk ‘ 2/i

aus dem andalns . Weingut des Herzog
Canovas del Castillo , 1161 '

aus allerfeinsten ital . und span . Weissweinen destilli *

Die sehr billigen Weinpreise Italiens bürgen an u ®

für sich für reinstes Weindestillat zu billigem PreiN
währenddem der grösste Theä der sonst an geboten *

Cognacs mit Essenzen künstlich hergestellte Waare i8

 Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Wilh » Heinr . Birck ,
Adelhaid - und Oranienstrassen - Ecke .

Cognac - u . Weinkellerei : Adelhaidstrasse 4 #

Zum 10 . Bezirk : Bahnhofstraße , Große Burgstraße , Kleine
Burgstraße , Delaspeostratze , Ellenbogengaffc , Herrnmühlgasse ,
Marktplatz , Marktstraße , Mauergaffe , Mnseumstraße , Neugaffe ,
Schillerplatz und Schulgasse .

Wahllokal : ein Zinimer in der Elementarschule am Marktplatz .
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Karl Lugcnbühl .
Stellvertteter desselben : Herr Kaufmann Gottftted Herrmann .
Zum 11 . Bezirk : Faulbrunueustraße , Hochstätte , Kirchgaffe ,

Kleine Kirchgaffe , Mauritiusplatz , Michelsbcrg und Schulberg .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule auf bei » Schul¬

berg 12 .
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Franz Sttasburger .
Stellvertrtter desselben : Herr Stadtverordueter , Kaufmann

Alois Mollath .

Zum 12 . Bezirk : Bärcustraße , Gemnudebadgaffe , Goldgasse ,
Grabenstraße , Häfnergasse , Kirchhofsgasse , Kochbrnunenplatz , Kranz¬
platz, Langgasse , Metzgergaffe , RHihlgasse , Schützenhofstraße und
Spiegelgaffc .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule am Marktplatz .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Wilhelm Äcckel .
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Karl Spitz .
Zum 13 . Bezirk » Hirschgraben . Lchrstraße , Saalgasse ,

Schachtsttaße , Thealrrplatz , Webergasse und Kleine Webergasse .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule in der Lehrstraße .
Wahlvorsteher : yerr Kausmann Christian Jstel .
Stellvertteter desselben : Herr Spenglermeistcr Friedr . Kleidt .
Zum 14 . Bezirk : Adlerstraße und Castellstraße .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elemcntarschnle in der Castell -

straße .

Zum 17 . Bezirk : Echostraße , Elisabrthenstratze , Enilliw
straße , Franz -Abtstraße , Heinrichsberg , Lanzsttaße , Müllerstraft ,
Nerobergstraße , Nerostraße , Nerothal , Pageustecherstraße , Süftstraßt
Weilstraße , Wilhelmiuenstraße und Weinbergstraße .

Wahllokal : ein Zimma in der Vorbereitungsschnle hl bfl
Sttftsttaßc .

Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Hugo Lalcntiner .
Stellvertreter desselbeu : Herr Feldgerichtsschöffe Wilhelt

Müller .

Sum 18 . B «zttk t Adolfsberg , Dambachthal , GeiSberastraß
enstraße , Neubaucrstraße , Querstraße , Sonnenbergckstraß

Taunusstraße und Wilhelmstraßr . i
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule am Marktplatz !

Wahlvorsteher : Herr Bezirksvorsteher Theodor Hendrich .
Stellvertreter desselben : Herr Stadtverordneter Gustav SchuPH
Zum 19 . Bezirk : Abeggstraße , Alwinenstraße , AngustastraW

Bierstabtcrstraße , Blumeustraße , Bodenstedtstraße , Cansteinsberj i

Kursaalplatz , Erathstraße , Frankfnrterstraße , Gartenstraße , Grüs |
Weg , Gustav -Freytagstraße , Hanwrwcg , Hcßstraße , Hilda straft |
Hnmbolbtstraße , Jbstemettveg , Kreidekstraße , Langenbeckstraft f
Leberberg , Lessingstraße , Mainzerstraße , Mainzer Landkraft t
Martinstraße , Mozartstraße , Neuberg , NicolaSstraß «, Parksttaft -

Paulinenstraße , Rößlerstraße , Rosenstraße , Schöne Aussicht , Schlacht l

hansstraße , Solmsstraße , Sophienstraße , Theodorenstraßc , Vietona |
straße , Wilhelmshöhe und Wühelmsplatz .

Wahllokal : Rathhaus -Wahlsaal .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Karl Friedrich Esch .
Stellvertreter desselben : Herr Stadtverordneter Dr . p ™ -

Ludwig Dreyfuß .
Wiesbaden , den 19 . Juni 1893 .

Der Magistrat . In Dertt . : Heß .
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1 Wiesbadener Rhein-
11 .

Taunus - Club
.

strafe 20
,

2 12628

2 . Juli verschoben . 309

Katholischer Leseverein
Emilie » Louisenftratze 27 .

Wilhel «

Der Borftand .
tgei ■a1

Bezugspreis 50 Ufg . monatlich

Dr . P>ck

Heß .

fcaler »

. 2 . 6 <

Grosser Fleisch - Abschlag

älteste , beliebteste , billigste unb erfolgreichste Inserttons - Organ
se

Bon einer Wohnung in ruhigem
Herrsch aftl . Hause , mittlere Rhein -

stratze , find 2 — 3 Zimmer mit Zu¬
behör an ruhige Damen abzugeben .

Sofortige Meldungen Dotzheimer -

sstV
an « 8

Sonntag , den 25 . Juni : Familien -

Ausflng (Waldfest ) nach dem Aussichtsthurm
auf der Hohen Wurzel .

Abfahrt : 2 Uhr SM . Retourbillet Chausscehaus .
Die 5 . Hauptwanderung : Weilthal auf

iarkstraM
. Schlacht
, Vietori »

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kann für
einen , zwei oder drei Monate bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der

Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben .

Die Illustrirte Kinder - Zeitung
Ilrei - Keilage znm „ Wiesbadener Fagvkatt "

wird der freundlichen Beachtung unserer teser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je ( $ Tagen und bietet eine gesunde und nahrhafte
Kost für de « engen Kreis der Kamilie in den

Aeiertagsstunden .

Seit Januar erscheint die

Louis Gandenberger , Metzger ,

Webergaffe 50 .

G . Voltz9
Schwcillemetzger ,

Ecke der Friedrich - und Delaspeestratze .

? arktplat i
rich .
v Schupf f
ustastrlch I
stcinsbrq
je , Grü »

Das „ Wiesvadeuer Hagölatt
"

besitzt Hier und i « der
Umgegend Dank seiner

12,000 Nbonnenken

ugen ei»
illbekannt
tf8 GkW
die Elter ,
«*

, in die
§ , tuo i ;e

tädtento »
die Pil «
itc Anza «
lten fin
i . gehör .

des „ Wiesbadener Tagblatt
" in erweiterter Form als besondere ,

reichhaltige Beilage in ^ - tägige » Zwischenräumen .

Das „ Miesbadener Taaölatt " bringt in feinem forg -

fäktig gewählte « und reichhattigst ausgestatteten

redaktionellen Thril

g
’fterb ’n!

das KiÄ
laufett iS.
beim kl

Reichstagswahl .

Das Centralwahlbüreau für die Candidatur Köpp befindet
sich am 24 . M . im Deutschen Hof ( Goldgasse 2a ) .

Die Vertrauensmänner werden daselbst von 9 — 6 Uhr stets Herren
des Comitees antreffen .

Abends SV » Uhr findet ebendaselbst eine öffentliche Wählerver¬
sammlung zur Verkündung des Wahlresultats statt . Jeder Besucher erhält
eine alphabetisch geordnete Zusammenstellung des Resultats der Haupt -

Laut Beschluß unserer letzten X

fi Mitglieder - Versammlung bitten
*

I wir alle unsere Ge - X

8 sinunngsgenossen ,
mit

*

8 Rücksicht aus das Wohl £
x unseres Vaterlandes ,

X

X am nächsten Samstag Mann für X
X Mann für Herrn X

8 Koepp 8
X •

M
X

S zu stimmen . 455 §
8 Das Wahlcomitee der

„ Sozialen X

(antisemitischen ) Volkspartei
"

. §
X W . Bruch , Borfitzender . X

6fÄ )I
-
U9JJ° 1S Pun ssuvIss t[OBu SunSqaajuy

Ls ossBSqoji . i
‘
(jojps

*
3113

*
qni ) äggM

’
Aupso «)

’jdiuo ‘
uatiprj nBig -n nB [q

‘un, )BQ
‘8 [[o « .uinng [

*9 [ [o ^
‘
aptag

ui ‘ j .ipuiq pun uaippg ] , ‘ iiaiuua anj u . i
'
zjnips

- snvgg pun - JOigg uapy aaijB iqn .MSny 9 ; ssojS
’

otq

( Morgens und Abends )

täglich bis pt 60 40 - Zriten
werden hier durch den Verlag ( kanggasse 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Iweig - Erpeditionen , tm Uebrigen durch die
H >ost angenommen .

In ruhiger Privat - Villa , freie Lage , ist ein elegant möblirter
Salon mit Veranda und Schlafzimmer , auf Wunsch auch Küche , zu
vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 11684

Namentlich in der zahlreichen , täglich wachsenden Kolonie
hierher übergesiedelter Rentner - und Pensionärs -Familien , sowie
in den Kreisen der Lurgäste ist das „ Wiesbadener Tagblatt "
überall eingeführt .

Infolge dessen und der tzhatfache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt such
nur halbloviele Abonnenten rählt
als das „ Wiesbadener Tagblatt "

verfügt dasselbe über den reichhaltigsten und a » sgedeh « 1este «

Zu den angesehensten und gelesensten Blättern der öst¬
lichen Provinzen gehört das in Posen zweimal täglich
erscheinende

Posener Tageblatt .

Politisch auf dem Boden der Reichspartei stehend , ver¬
folgt das Blatt eine ebenso fest monarchische wie aufrichtig
caustittitionelle Richtung . Politische , provinzielle und lokale
Fragen und Vorkommnisse werden in sachlicher und ruhiger
Weise besprochen . Gute Correfpondeuzverbindurrger »,

«
rphisch - politische Artikel mit kartographischen
en u . s. w . ermöglichen es , den politischen Theil

reichhaltig zu gestalten . Eine große Anzahl von Mitarbeitern
in der Stadt und ständigen , wie gelegentlichen Correspon -
benten in der Provinz referitt sottlanfend über die Ereignisse
in Stadt mtb Provinz . Den Aeußerungen der polnischen
Presse widmet das „ Posener Tageblatt

"
sorgfältige Auf¬

merksamkeit . Unserem ausgedehntem Depeschendienst
tritt als wichtige Ergänzung eine umfangreiche
telephonische Berichterstattung aus Berlin hinzu ,
sobald der Fernsprechverkehr Berlin - Posen eröffnet
wir » . Auch der Handelstheil der Zeitung wird
unter Berücksichtigung an u « S herangetretener
Wünsche nach verschiedener Richtung hin erweitert
und bereichert werde « .

Neben Romanen und Novellen guter Autoren ,
welche im Feuilleton und in der Sonntagsbeilage , den
„ Posener Provinzialblättern " erscheinen , sorgen regel¬
mäßige Briefe eines feuilletomstischen Berliner Mitarbeiters
von Ruf , orientirende und belehrende Aufsätze aller
Art , Mittheilungen mts den Gebieten der Kunst und
Wissenschaft , eine „ Bunte Chronik

"
, eine Schachzeitung ,

Räthsel und Spielaufgaben re . re . für die Befriedigung
des Unterhaltungsbediirfnisses der Leser .

Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei allen Post -
anstalten 5,45 Mark , für die Stadt Posen 4,50 Mark .

Als Publikationsorga « der Behörden veröffent¬
licht das „ Posener Tageblatt

" alle Bekanntmachungen über
Ausschreibungen von Lieferungen , über Verkäufe , Verpach¬
tungen u . s. w . Familien - und geschäftliche Anzeigen ,
Stellungsgesuche und Angebote und bergt finden im „ Posener
Tageblatt

" die weiteste und geeignetste Verbreitung .
Die Zusertiousgebühr beträgt für die kleine Zeile nur

80 Pfennige .
Bei wiederholten Aufträgen gewähren wir entsprechendeii

Rabatt .

Probenummern versendtt auf Wunsch postfrei
Die Geschäftsstelle des „ Posener Tageblatt " .

Telephon -Anschluß No . 110 .

wie bisher Leitartikel , politische und feuilkelouistische Briefe
aus den meisten Hauptstädten des Lontinents ( Berlin . London ,
Paris , 5t . Petersburg k .) , politische Tagesöerichte , die Stadt -
« achrichtep zuerst und am vollständigste « , Mittheilungen aus
Kunst , Äistenschaft und Literatur , iuteressante Keuistetous ,
oft vier in einer Nummer , reichhaltige kleine Ghrouik ,
vermischtes , Iiäthsel , Kours - und Marktberichte .

Stets zwei Romane
hervorragender Schriftsteller i « täglicher Kortsehung .

UV Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
kostenfrei nachgeliefert . ** g

Auf das !in . ,MesöadenerHagt >latl "
zum Abdruck gelangende

Frrmdrn - Verzrichnitz , die tägliche « « roaramme der
städtische « Kur - Kapelle , die Theaterzettel der Königs .
Schauspiele und des Residenz - Theaters , ferner auf die
Ankündigungen des ZteichsDaKen -Theaters , sowie andere dem Kur -

Serkehr dienende Veröffentlichungen ( Kremden - Iiührer etc . )
und den Auszug der Aamiliennachrichtr « auswärtiger Zeitungen
wird besonders anfmerksam gemacht .
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Wiesbadener Tagblatt
( Linundvierzigster Jahrgang )

Trtäraftix - ♦ Illustrirte Sinderzettuus , Rechtslutch , Arrztliches Hausbuch , Lsnv - und
tyt -aU # hauswirthfchaMiche Rundschau , Wandkalender , 2 Taschrnfahrplänr
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In demselben bringt das „ Miesöadener Laavlatt "

Nekauntmachunge » der hiesigen städtischen Behörden jedesmal
sofort am Tags ihrer Veröffentlichung , A « » schrei0 « a htestger
und auswärtrger Behörde « des Staats - und tzowmunal -
verba « des , sowie der Kerichts - arkeit und sämmtliche

LamilieN ' Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , kfeiratben , Todes -Anzeigen reg .
5chon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt

"
für

jede « hiesigen Kaushakt nnentkehrlich geworden .
3 « Slellenangeöote « und Stellen « achfragen bietet der

Arbeitsmarkt des „ Miesbadener
’
SngGtan “ stets die größte

Auswahl . Verkaufs - « ud Mermieihnugs - Anzeigen , sowie
Weröffeutktchuuge « im Smmovilien - und » eldverkehr sind im
„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirrung und schon aus
diesem Grunde die villigste « .

Zrekanntmachungen der Vereine und Corporation ««
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Haaes - Kakender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine »

Mr die Geschäftswelt Wiesbadens und der Amgegend
empfiehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt

" als das

den w - weitaus größte « - VI und dabei Kaufkräftigsten
Leserkreis .

455

Das Wahlcomitee .

botsö- I Billiges Ochsenfleisch ohne Auction .

iare $ I Von heute ab empfehle Ochsenfleisch , bekannte prima
Dualitgt , zu 50 Pf . per Pfd . , prima Kalbfleisch 50 Pf . ,

■ _ Roaftbraten im Ausschnitt 70 Pf . 12505

Crepon - Reste
neu eingetroffen . 12626

Carl Meilingcr
’
s Speeial- Reste - Ceschilft ,

Marlttsirasse 36 , 1 . St .

Schweinesieisch - Abschlag .
Von heute ab 64 Pf . das Pfund , Kinnvackerr 70 Pf . das

Pfund empfiehlt 12621

-tiftstM [ Sonntag , den 25 . Juni 1893 , bei günstiger

le in bei I iVittenmg von 4 Uhr ab : t 200

Großes Gartenfeß .
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Italienische Rothweine
.

1885 er Bosclietto
,

Flasche -- - 75 Pf ., bei 10 Flaschen = 70 Pf . ,

1888 er Castelvetran ® 9
Flasche — Mk . 1 .— , bei 10 Flaschen — 90 Pf . ,

allerfeinste Specialmarke , aus den in Italien berühmten

Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellerei wachsen am

Fusse des Aetna und übertreffen schon durch ihre

bessere Lage alle anderen ital . Weine durch ihren

angenehmen eigenartigen , exquisit feinen und doch

kräftigen Geschmack . Speciell wird die Qualität
obiger beider Marken von keinem der vielen ange¬
botenen ital . Rothweinen in gleichen Preislagen auch

nicht annähernd erreicht und bieten sie bei viel

billigerem Preis vollständig Ersatz für die feineren

Bordeauxweine . 11561

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . Heinr . Birch
,

Adelhaid - und Oranienstrasse - Ecke .

Niederlage bei Chr . Tauber , Droguerie ,
Kirch gasse 2 a .

Weinkellerei : Adelhaidstrasse 42 .

Ans Eis ! Auf Eis !

Feinste Gothaer u . Braunschweiger
Cervelatwurst ,

Thür . Triissel - u . Sardellenwurst ,

„ Roth - Zungenwurst u . Sülze ,

ss . Lachs - Schinken und Salami
m Aufschnitt empfiehlt 12159

J . M «, Both
Kleine Bnrgstratze 1 .

verkaufe

bedeutend

8701

Webergasse 16

Tasclieiifücher ,

sehr praktisch , per Stück 20 Pf . , empfehlen _
12208

Carl Sehnegelberger & Cie . ,
26 . Marktstratze 26 .

OOÖOCOOOGO o oooooooao

V 3 Meter lang , mit Fransen , ’

2 14 Mk . per Stuck , a

5 empfehlen 8698

Ö J . & F . Sutil , Wiesbaden , Q
A Friedrichstrasse HO . Q
OOOOOOOOOO O O0OOOQOS o

„ Bock - Cigarre, "

ine hochfeine Special - Cigarre zu 5 Pf . per Stück die fich all -

eits größter Beliebtheit erfreut , empfiehlt int Alleinverkauf 10917

___________
j . Frey , Ecke Schwalbacher - und Lonisenstraße .

Aechte Anker - Keruseise
für Haushalt und Toilette .

Diese Seife ist ausschließlich aus reinen Feiten herge¬

stellt und garantirt frei von scharfen , die Wäsche angreifeuden

Substanzen .

Größte Waschkraft , bedeutende Ersparuiß im Verbrauch !

Zu haben in ' / - - Pfd . - Packung ; allein ächt , wenn jedem
Stück unsere Schutzmarke „ Anker " deutlich ausgeprcßt ist .

Wir bitteil die geehrlen Hausfrauen , einen Versuch mit

dieser vorzüglichen Seife zu machen , welche allein ächt

fabrizirt wird von 10430

J . Weicker & BnMer , Neuwied ,

Seifeufabrik .

Niederlagen :

J . Betzelt , Adlerfiraße ,
Ant . Berg , Michelsberg ,
j . Born Wehr . . Hclencustr . ,
B . Fuchs , Saalgasse ,
J . Huber , Blkichstraße ,
Ph . Bissel . Stöhernllre .

Willi . Blees , Morihstraße ,
w . Hnapp . Walrcimftraße ,
Carl Hramb , Römerberg ,
E . Sludolpli , Frankenstraße ,
A . Schüler , Adlcrstrah »,
Chr . Weimer . Bleichstraße .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung - bestens

empfohlen .________________
Wo ßinhorfonMi f « « evcr d . Che " 1 Mk .- MarkUi

, . v . Rlllvkr kAku ! Siesta -Verlag » r . - 8 , Hamhurg .

Audion von Antiquitäten n . Kunstgegonständen .

Nächsten Mittwoch , den 28 . , nnd Donnerstag , den 29 . Juni er . ,

Morgens 10 und Nachmittags 3 Uhr
anfangeud , versteigere ich in meinem Auctionslokale

_____
ft.

ganz in der Nähe der Dampf - und Strahenbahu - Haltestelle Lonisenplatz ,

eine hervorragende Sammlung Alterthümer und Kuustgegenstände , bestehend ans :

qetriebeue Silbergegenstände , goldene und Gold - Emaille - Dosen , darunter eine

Gold - Emaille - Dose , eigenhändiges Geschenk von Sr . Majestät König Frederik VI .

nebst Widmung , Porzellane , Elfenbein - Gegenstände , Gold - Emaille - Uhren ,

Miuiatureu , Stickereien , geschnitzte Schränke u . Truhen in vorzüglicher Erhaltung ,

gothische Schnitzereien ,
'
Waffensammlung ca . 100 Stück , ferner Oelgemälde

alter berühmter , sowie neuerer Meister,worunter v . Bioemen .

Orizonti , Everdinger Garafalo Backhuisen , Franz Hals , Cuyp , Ferd . Boll ,

Professor Ascan Lutteroth , Prof . Carl Hübner , Moller , Brücke , Catcher ,
Beiname u . dgl . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Cataloge vo » sämmtlichen zur Versteigerung kommenden Gegenständen gelangen vov

nächsten Samstag an gratis zur Ausgabe , außerdem sind auch sämmtliche Sachen einem geehrten

Publikum vor der
'

Auctiou und zwar nächsten

Montag , do » 26 . Juni , Morgens von 10 bis 12 Uhr und

Dienstag , den 27 . Juni , Nachmittags von 3 bis 5 Uhr ,

zur gefl . freien Besichtigung bereit gestellt . .
Indem ich jederzeit betreffs obiger Auetion bereitwilllgste Auskunft ertheile , lade ich

Interessenten zur Besichtigung sowohl wie auch zur Versteigerung ganz ergebenst ein .

Der Kunst - Anetionator und Taxator

Wilh . Klotz
,

Vüreau und Bersteigernngslokal : Adolphftraste3 . ,

Rkichstagslvahl .

Diejenigen Herren aller nichtsoeialdemokratischen Par¬

teien , welche uns bei der am 24 . stattfiudenden

12158

J . M . Roth Nachf . , Kl . Burgstraße 1 .

©

Friedrichstraße 14 .

Ein wickel - Seiden - Papiere

@in großer Wen Wer guter Ulmin « Ijtoiot
zu eleganten Herreu - Aiizugen . __

Jeder Nest enthält 3,20 - 3,30 Meter und kostet per Rest 7 Mk .
Versandt gegen Nachnahme . Das Fabrik - Rcstc - Lagcr

<Cari Stichel ,
Heil 46 a , Frankfurt a . M .

Rhein . Kornbrod ,

Wests . Prunperuickel
läglich frisch bei

Accht schwarze Strümpfe ,
Hermsdorf , gefärbt ,

in schöner Auswahl . 12156

21 . B . Conradi , Kirchgasse 21 .

Feinste Süßrahm -

Tafelbutter
versendet in Postcollis von 9 Pfd netto für
Mk . 11 .— franko per Nachnahme die Dampf -

Molkerei von . t
H . st . saorst .jSiHiini t . OstfrieSland .

Zur Stichwahl in Wiesbaden .

Motto :
Seid einig ! — einig ! — einig .

Du schönste der Städte am herrlichen Rhein ,
Du Stern in Germanins Krone ,
Auch Dich will man zerren znm Orkus hinein
In frevelndem blutigen Hohne .
Dem Haß der Parteien zum Opfer und Schmach ,
Zur finsteren Nacht — fall fich wandten der Tag .
Das soll , und das kann , , t,,d das darf nimmer sein .
Du schönste der Städte am herrlichen Rhein .

Du schönste der Städte am herrlichen Rhein ,
Du „ Wellkurstadt

"
ganz ohne gleichen ,

Wo Gäste von Nord , Ost , Süd , West kehren em .
Die Armen sowohl — wie die Reichen .

Heut
' naht die Entscheidung ! - schon winket das Ziel .

„ O treib ’ mit Dir selber kein frevclhast Spiel .

Das soll , nnd das kann , nnd das darf nimmer sei « ,

Dn schönste der Städte am herrlichen Rhein .

Du schönste der Städte am herrlichen Rhein ,
Du Stern in GermauiaS Krone .

Für Vaterland , Glauben , Fannlie tret ' ei « ,
Dem Kaiser mit Undank nicht lohne .

Wer heut ' nicht erfüllet die he »ligste Pflicht ,
Die Trene der Heimath — dem Vaterland bricht »

D ' rum auf wie ein Mann , fest für jjKopp
trete ei « .

Du schönste der Städte am herrlichen Rhein .

Wiesbaden , 24 . Zuni 1893 . J . Chr . Glücklich .

Nürnberger Neueste Nachrichten .

Tägliches Publikations - Organ ersten Ranges .

9 . Jahrgang .

Grgan für Nürnberg und Umgebung .

Grgan für Mord - Sayern .

Genau für Behörden , Kähnen , Sanken , Institute , Verein «

nnd Gesellschaften .

Billigste , reichhaltigste und verbreitetste Zeitung mit den beide »

Gratisbeilngeu „ Nürnberger Familienblätle ^ und „ HuMl "

ristisches Wochenblatt " , illnstrirt , acht Seite » stark .
Alle Postanstalten nehmen Bestell,rngen entgegen .

Vierteljährlich nur Mk . 1 .30 .

als Vertrauensmänner zu nnterstntzen be¬

reit sind , wollen dies umgehend Herrn Rechtsanwalt v . Eck

( Kapettenstrasie 19 ) Mittheilen , oder sich am 24 . d . M . ,

11 Uhr , auf unserem Ceutralwahlbnrea « ( Deutscher Hof ,

Goldgasse 2 a ) einfiuden .

Das Wahlcoinitee für die Candidatnr Köpp.

14 . Friedrichstraße 14 .

Wegen Geschäfts - Veränderung verkaufe ich meine solid

gearbeitete

Deeoratious - Gegenstände
zu den äußerst billigsten Preisen . Um geneigten Zu¬

spruch bittet ergebenst 12287

Geistav Collette ,

( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quantutri ,

P . .. uwn, . u , « . L . Sehellenberg
'
sehe Hof - Buehtlruekerei ,

Wiesbaden , Langgasse 87 .
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